t 


ſchwankt; an diefem Tage neigte fie ſich zu unſeren Gunſten. 
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Die Frage, auf welchen Tag die Erinnerungsfeier an den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Krieg zu verlegen ſei, iſt vielfach erörtert worden. In dem 
Freiheitskriege des Jahres 1813 gab es Einen Tag, der an Glanz und 
Erfolg alle anderen überragte, nämlich den Tag der Schlacht von Leipzig. 
Sie war zugleich die umfaſſendſte und die entſcheidendſte Schlacht des 
geſammten Feldzuges. Bis dahin hatte die Wage des Schickſals gr 

8 
war eine Völkerſchlacht, wie noch nie eine zuvor geſchlagen war, und 
alle die Hunderttauſende, welche der Krieg in Bewegung geſetzt hatte, 
ſtanden auf dem Raum weniger Quadratmeilen neben und gegen 
einander. Alle Fäden, welche der Krieg geſponnen hatte, verſchlangen 
ſich an dieſem Einen Punkte. Wer eine gut geſchriebene Geſchichte 


der Schlacht bei Leipzig geleſen hat, — wie wir deren mehrere be⸗ 


ſitzen, z. B. von Wuttke, von Königer — der weiß dasjenige, was 
| aus der Geſchichte des ganzen Krieges in der Erinnerung der Men: 
ſchen nicht untergehen kann. 

In der Geſchichte des Feldzuges von 1870 giebt es einen gleichen 
Mittelpunkt nicht. Die Schlacht bei Wörth ſtrahlt in unvergleich⸗ 
lichem Glanze, aber ſie ſetzte hüben und drüben nur einen Theil der 
Streitkräfte in Bewegung. Die Schlacht bei Gravelotte war ge⸗ 
waltiger, aber für uns mit Grauen erregenden Verluſten verknüpft, 
ſo daß ſich das Herz verengte, und wenn ſie auch mit einem völligen 

Erfolge verknüpft war, ſo war dieſer Erfolg nicht für Jedermann 
ſofort ſichtbar. Neben den offenen Feldſchlachten waren es auch die 
Capitulationen der großen Feſtungen, Straßburg, Metz, Paris, die 
auf eine Erinnerungsfeier Anſpruch machten. 5 
Die Wahl fiel endlich, nicht ohne daß die mannigfachſten Ein⸗ 
wendungen erhoben worden wären, auf den 2. September. Dieſer 
Tag war kein Schlachttag; der blutige Kampf der vorhergehenden 
Tage fand an ihm keine Fortſetzung. Die Schlacht bei Sedan iſt 
nächſt den beiden vorerwähnten als die bedeutendſte des ganzen Feld⸗ 
zuges zu nennen, aber fie ſteht doch hinter beiden zurück. Ihr Aus⸗ 
gang war durch unvergleichliche Feldherrnkunſt entſchieden, bevor der 
erſte Schuß fiel; die Franzoſen befanden ſich beim Beginn derſelben 
in einer Stellung, in welcher nach menſchlichem Ermeſſen für ſie kein 
Erfolg zu hoffen war. 
Der 2. September war der Tag, an welchem die unter dem Be⸗ 
fehle des Kaiſers ſtehende Feldarmee capitulirte. Aber auch dieſer 
Erfolg war noch kein totaler, denn nach dieſer Armee haben noch 
zwei andere, in Metz und Paris, capitulirt, und eine vierte unter 
dem Befehle Bourbaki's wurde zum Uebertritt über die Grenze und 
zur Waffenſtreckung im Auslande genöthigt. Die Schlacht von Sedan 
war eine Entſcheidungsſchlacht, aber der entſcheidende Erfolg trat 
nicht augenblicklich hervor. Sie zerlegte den Krieg in zwei Theile, 
von denen der zweite Theil der unvergleichlich längere, und zugleich 
der an Beſchwerden reichere war. Vor dem Tag von Sedan wurden 
an die Tapferkeit des Soldaten und an ſein muthiges Vorwärts⸗ 
dringen die größeren Anſprüche gemacht, nach demſelben an ſeine un⸗ 
ermüdliche Ausdauer. 

Aller dieſer Bedenken unerachtet iſt der 2. September zum Er⸗ 
innerungstage gewählt worden, niemals durch einen förmlichen Ent⸗ 
ſchluß der Regierungen, ſondern durch eine populäre Volksſtrömung. 


Der Volksinſtinct regte ſich zu Gunſten der Wahl dieſes Tages in der 


mächtigſten Weiſe, und man ging mit dem Feiern voran, ohne auf 
eine Anordnung der Behörden zu warten. Welche Empfindung dabei 
mitwirkt, läßt ſich unſchwer feſtſtellen; der 2. September machte dem 
Imperialismus ein Ende, und gegen dieſen Imperialismus hatte das 
deutſche Volk einen unauslöſchlichen Groll im Herzen. So vergeb: 
lich es iſt, wegleugnen zu wollen, daß in dem Freiheitskriege von 
1813 neben dem Zorn gegen den ausländiſchen Unterdrücker ſich auch 
das ſehnſüchtige Gefühl nach Freiheit im Innern geltend machte, fo 
unumſtößlich ſteht es auch feſt, daß das Heer von 1870 für beutfche 
Freiheit und gegen franzöſiſchen Cäſarismus begeiſtert war, von 
welchem allein ein ſolcher Raubtrieg ausgehen konnte. 

Bis zum Tage von Sedan hatte man ſich auf den Gedanken 
beſchränkt, ſich des abermüthigen Drängers zu erwehren; von dem 
Tage ab, wo die Glocken von Thurm zu Thurm die Siegesnachricht 
von Sedan durch das Land frohlockten, faßte man auch die Rück⸗ 
wirkungen des Krieges auf die deutſchen Verhältniſſe in das Auge. 
Für zwei Gedanken wurde der Same ausgeſtreut, der alsbald mächtig 
Wurzel ſchlug. Straßburg mit dem Elſaß muß wieder deutſch wer: 
den, und die Mainlinie, vor welcher die deutſche Einheit Halt ge⸗ 
macht hatte, muß überbrückt werden. Der Norddeutſche Bund muß 
ſich zum Reiche erweitern; der ſiegreiche Bundes feldherr muß zum 
Kaiſer erhöht werden. Das Zerrbild der Kalſeridee, wie es in Frank⸗ 
reich zum Ausdruck gekommen war, ſtürzen wir; das echte Kaiſerthum 
fegen wir in Deutſchland in feine Rechte ein. 

Es giebt am Sedantage wohl keinen Feſtredner in Deutſchland, 
der geſchmacklos genug wäre, auschließlich bei den kriegeriſchen Groß⸗ 
thaten des Krieges zu verweilen. Was der Tag von Sedan für 
unſere innere Entwickelung bedeutet, das bildet den eigentlichen Gegen⸗ 
ſtand der feſtlichen Erhebung. Auch im Kriege und durch den Krieg 
wird ein Volk zum Volke, und durch welche ſchweren Plagen uns die 
Vorſehung hat gehen laſſen, bevor fie uns die Staatsform beſcheerte, 
die unſerem Geiſte angemeſſen iſt, das bildet ein unerſchöpfliches 
Thema der Betrachtung. Ein gutes Stück des deutſchen Idealismus 
kam in jenem Kriege zur Erſcheinung, und dieſen Idealismus zu 
pflegen iſt die Aufgabe der Siegesfeier, nicht das Prunken mit 
krlegeriſchen Großthaten. 

In gehobenerer Stimmung, als es uns ſeit langen Jahren ver⸗ 
Hunt war, ſehen wir diesmal den feſtlichen Tag wieder erſcheinen. 


habt, zu zeigen, daß er noch exiſtirt. Mit 
wir geſehen, daß eine leidenſchaftliche Erhebung für das Recht, frei 
von jeder Selbſtſucht, ſich der Gemüther bemächtigt hat. Uns, die 
es ſchwer bedrückt hatte, daß Deutſchland immer nur dann in Er⸗ 
degung zu gerathen ſchien, wenn es ſich um die Erhohung eines 
Zolls, die Verſtaatlichung einer Eiſenbahn oder einen ähnlichen 
egenftand des materiellen Intereſſes handelte, hat das Herz höher 
geſchlagen, daß ein Proteſt gegen eine unerhörte Gewaltthat die 
5 in Harniſch gebracht hat, daß ohne alle künſtlichen Mittel der 
gitation eine gewaltige Aufregung durch das Land ging, daß das 


Der deutſche Idealismus hat in den letzten Tagen Gelegenheit ge⸗ G 
frohem Erſtaunen haben |; 


fir b 
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Selbſtbeſtimmungsrecht eines kleinen und wenig entwickelten, aber 
ehrenwerthen Volkes geachtet wurde, daß der Zorn gegen cäſariſtiſche 
Uebergriffe aufwallte, daß Angehörige der verſchiedenſten Parteien ſich 
in dem gleichen Gedanken bewegten. Das Volk, aus welchem vor 
15 Jahren die Sieger von Sedan hervorgingen, mußte ſo empfinden, 
wie es empfunden hat, und konnte ſich ſeine Gedankenreihen nicht 
von feilen Söldnern vorſchreiben laſſen. 

Ja, mitten in dem Ernſte dieſer Tage, der ſchwer auf uns laſtet, 
begrüßen wir es als ein Wiedererwachen politiſchen Lebens, als den 
Wiedergewinn ſelbſtſtändigen politiſchen Denkens, wenn in alle Kreiſe 
hinein die Frage dringt, was unter gegebenen Verhältniſſen durch 
die unerbittlichen Vorſchriften des Rechts, der Vernunft und Sittlich⸗ 
keit gefordert wird, und wenn ſeine Anſchauungen ſich mit elementarer 
Gewalt geltend machen. Ein Volk, daß aufgehört hat, Abſcheu gegen 
Gewaltthat und Sympathie mit redlichem Streben zu empfinden, 
geht ſeinem Verderben entgegen. Große ſittliche Fragen in kalte 
Rechenexempel aufzulöſen, iſt ein Charakterzug des Cäſarismus, dem 
aufwärts ſtrebende Volker ſich nicht hingeben dürfen. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 1. September. [Die Vorbereitungen für die Etats⸗ 
aufſtellung] ſind ſoweit vorgeſchritten, daß die commiſſariſchen 
Vorberathungen zwiſchen der Finanzverwaltung und den Reſſort⸗ 
miniſtern für den Monat September in Ausſicht genommen ſind. 
Obwohl es, den „B. P. Nachr.“ zufolge, für den Fall einer ſpäteren 
Zuſammenberufung des Landtags ſich mehr empfehlen möchte, dieſen 
Schlußact der Etatsvorbereitung näher an den Zeitpunkt heran zu 
verlegen, in welchem der Etat abgeſchloſſen und zum Druck gegeben 
werden muß, ſo muß doch auch die freilich nicht ſehr wahrſcheinliche 
Eventualität einer frühzeitigen Berufung des Landtags in den Kreis 
der Berechnungen gezogen werden. Für dieſen Fall iſt der Sep: 
tember der angezeigte Zeitpunkt zur Aufnahme der Verhandlungen. 

[Gratulation des Kaiſers an den Papſt.] Der „Germ.“ 
zufolge hat der Kaiſer dem Papſte zu deſſen Namensfeſte ſeine Glück⸗ 
wünſche ausgeſprochen, worauf der Papſt durch ein längeres Dankes⸗ 
Telegramm geantwortet hat. 

[Die n Miniſter der öffentlichen Arbeiten und 
der Finanzen] haben gemeinſchaſtlich ein Reſeript erlaſſen, das trotz 
der anſcheinenden Bedeutungsloſigkeit des behandelten Gegenſtandes einige 
Aufmerkſamkeit auch weiterer Kreiſe für ſich in Anſpruch nimmt. Dieſe 
Verfügung macht die Regierungspräſidenten bezw. Regierungen darauf 
aufmerkſam, daß es in Zukunft nicht mehr geſtattet werden könne, die 
Beſchaffung und Unterhaltung von Gartenmöbeln für Dienſtgärten, wie 
das bisher vielfach geſchehen iſt, auf Koſten der Staatskaſſe zu bewirken. 
Durch Staatsminiſterialbeſchluß iſt beſtimmt worden, daß alle Koſten für 
ſolche beweglichen Gegenſtände, welche — wie u. a. auch die Gartenmöbel 
— nur zur gegenwärtigen Benutzung der Gebäude und Grundſtücke für 
nothwendig zu erachten ſind, von dem Inhaber der Dienſtwohnung ge⸗ 
vu werden. Der vorhandene Beſtand an fiscaliſchem Garten: Mobiliar 


darf zwar aufgebraucht, jedoch fortan auf Staatskoſten weder unterhalten, 


noch erneuert werden. 


L. C. [Herr Cigarrenarbeiter Molkenbuhr-Kelling— 
huſen, ] der ſocialdemokratiſche Candidat im Wahlkreiſe Herzogthum 
Lauenburg, hat durch die Poſt folgenden Brief erhalten: 

„Ratzeburg, den 28. Auguſt. Herrn Molkenbuhr, Kellinghuſen. Ich 
erlaube mir ohne Umſchweife die ergebene Anfrage, welche Vergütung Sie 
verlangen, wenn es Ihnen gelingt, die in Mölln, Lauenburg und 
Lehnerade abgegebenen ſocialiſtiſchen Stimmen auf den conſervativen 
Candidaten zu vereinigen. Ganz ergebenſt H. Boye, Schuhmachermeiſter. 
Bitte um umgehende Antwort.“ 

Herr Molkenbuhr hat den Brief im Original an eine ihm be⸗ 
kannte hieſige freiſinnige Adreſſe geſandt und ſchrieb dazu: 

„Ich ſtelle an die conſervativen Herren die Frage, ob ſie ſchon etwas 
vom politiſchen Ehrgefühl gehört haben? Dieſes iſt bei uns im Arbeiter⸗ 
ſtande vorhanden und deshalb find wir noch nicht jo proſtituirt, daß wir 
für Bezahlung Alles thun. Wenn die Arbeiter bei den Stichwahlen 
wählen wollen, ſo mögen ſie bedenken, daß die Conſervativen immer ge⸗ 
ſchloſſen für das Socialiſtengeſetz ſtimmen, ein Geſetz, wodurch die Arbeiter 
um den größten Theil aller politiichen Rechte gebracht werden, ein Geſetz, 
wodurch ein großer Theil fleißiger Arbeiter, welche nie in ihrem Leben 
ſich eines Verſtoßes gegen irgend ein Geſetz haben zu Schulden kommen 
laſſen, ohne richterliches Erkenntniß von ihrer Familie, aus ihrer Exiſtenz 
geriien und oft aus dem Orte vertrieben wurden, wo fie geboren find. 

ie Conſervativen ſuchen ferner das wichtigſte Recht, welches uns durch 
die Reichsverfaſſung gewährt iſt, das allgemeine gleiche und directe Wahl⸗ 
recht zu vernichten. Die Conſervativen wollen ferner hohe indirecte 
Steuern bewilligen, welche nur von dem Arbeiterſtande getragen werden. 
Mit einem Wort, das conſervative Programm iſt: dem Arbeiter jedes 
politiſche Recht rauben und als Erſatz dafür ihm alle Pflichten aufbürden. 
Wenn Sie nun, auf Ihren Beſitz pochend, ſich Arbeiterſtimmen kaufen 
wollen, jo verdienen Sie dafür nichts anderes, als an den Pranger ge⸗ 
ſtellt zu werden. Denn die Arbeiter werden nicht ſo dumm ſein und für 
ein Linſengericht den Strick drehen helfen, mit welchem ſie ſelbſt erdroſſelt 
werden ſollen. Meinen Parteigenoſſen im Lauenburger Wahlkreiſe gebe 
ich den Rath, daß ſie Angeſichts ſolcher Schamloſigkeiten, die von der 
conſervativen Partei begangen werden, dieſer den Sieg gründlich ver⸗ 
ſalzen und bei der Stichwahl einſtimmig für Kammerrath 
Berling ſtimmen.“ 

Kein Nachſpiel 115 den vorjährigen Stadtverordneten⸗ 
wahlen! lieferte eine Verhandlung, welche heute vor der 100. Abtheilung 
des Kagel dl der ſtattfinden ſollte, aber durch Vergleich beendet wurde. 
Als Kläger trat der ehemalige Stadtverordnete Wilhelm Picken bach auf, 
der die Beſtrafung des Schuhmachermeiſters Schröder verlangte. Picken⸗ 
bach, welcher zur Zeit in Sicherheitshaft ſich befindet, war zur Wahrneh⸗ 
mung des Termins durch einen Beamten geholt worden, weil der Richter 
ſein perſönliches Erſcheinen für unerläßlich hielt. Auch der Beklagte war 
71 1 erſchienen. Der Kläger fand ſich durch zwei Flugblätter belei⸗ 
i welche mit der Unterſchrift des Beklagten verſehen, im November 
und December vor. Jahres von Schröder in großer Anzahl vertheilt wor⸗ 
den waren, und in welchem der damalige Stadtoerordnete Pickenbach der 
ſich bei der eg Neuwahl wieder um einen Sitz in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung bewarb, aufs Heftigſte angegriffen wurde. Schuh⸗ 
machermeiſter Schröder hatte Widerklage erhoben, weil Pickenbach in einem 
egen⸗Flugblatt erklärt hatte, daß Schröder ein notoriſch käuflicher Mann 
ei. Außerdem ſollte Pickenbach ihn bei einer anderen Gelegenheit des 
Meineids beſchuldigt haben, den Schröder in der bekannten Jacobſohn⸗ 
ſchen Sache geleiſtet haben ſollte. Zu der heutigen Verhandlung war eine 
Anzahl Zeugen geladen, darunter auch der aus dem Proceß Stöcker be⸗ 
kannte Schuhmacher Maſche. Sowohl Pickenbach als Schröder hatten ſich 
auf deſſen Venen berufen und insbeſondere ſchien Herrn Pickenbach an der 
Vernehmung dieſes Zeugen zu liegen, denn er ftellte noch vor Eintritt in 
die ee den Antrag auf Vertagung des Termins, weil Maſche 
nicht erſchienen war. Die Acten ergaben, daß derſelbe nach Crefeld ver⸗ 
zogen iſt. Herr Pickenbach führte noch einen anderen Vertagungsgrund 
an, ſeine een e Vermögensloſigkeit, in Folge deren er jetzt nicht in 
der Lage ſei, einen Rechtsbeiſtand anzunehmen. Ueberdies wäre es ihm 


3 Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Nußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auftalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Donnerstag, den 2. September 1886. 


aft unmöglich geweſen, umfaſſendes Beweismaterial für 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


während ſeiner | 1 
die vorliegende Sache zu beſchaffen. Der Vorſitzende, Herr Amtsgerichts⸗ 
rath Chirong, bedeutete ihm, daß das Gericht doch nicht ſo lange warten 
könne, bis er zu Vermögen komme; es würde ſich überhaupt ein Vergleich 
empfehlen, um die ſchmutzige Geſchichte nicht noch mal vor die Oeffent⸗ 
lichkeit zu zerren. Herr Pickenbach war bereit, die Klage zurückzuziehen, 
wenn Schröder mittheilen würde, wer die Flugblätter Vet und bezahlt 
hätte. Schröder gab hierauf die Erklärung ab, daß er jelbit Verfaſſer 
und Koſtenträger ſei. Ferner verlangte Pickenbach eine Aufklärung über 
den in einem der Flugblätter enthaltenen Vorwurf, daß er für ſeine Agi⸗ 
tation Belohnung erhalte, worauf Schröder erwiderte, daß Pickenbach's 
Candidatur für den Landtag als Belohnung gemeint war. Endlich ver⸗ 
langte Herr P. einen Widerruf der Behauptung, daß er einmal erklärt 
habe, er ſei eigentlich Socialdemokrat und gebe nichts auf die Hohenzollern. 
Schröder wies darauf hin, daß P. dieſe Aeußerung in Maſche's Gegen⸗ 
wart gethan haben ſoll. Auf nochmaliges Zureden des Vorſitzenden er⸗ 
klärten ſich die Parteien gegenſeitig bereit, Klage und Widerklage zurück⸗ 
zuziehen und die Koſten je zur Hälfte zu übernehmen. Damit ſchloß die 
Verhandlung und Herr Pickenbach wurde wieder in die Haft zurückgeführt. 

[Das Anſiedelungsgeſetz] wird bereits von Schwindlern: 
ausgebeutet, wie aus der folgenden Bekanntmachung des Landraths 
des Memeler Kreiſes hervorgeht: 5 

„Wie mir mitgetheilt worden iſt, machen ſich Agenten ein Geſchäft. 
daraus, Einwohner des Kreiſes zur Aufgabe ihrer geſicherten Exiſtenz 
hierſelbſt zu verleiten unter der Vorſpiegelung, ſie würden es vermitteln, 
daß die Betreffenden Land⸗ und Staats- Unterftügungen in der Provinz 
Poſen erhielten. Indem ich vor dieſen Agenten warne und mir deren 
Namen anzugeben erſuche, bemerke ich, daß mir amtlich in dieſer Beziehung 
nichts bekannt geworden iſt, und empfehle ich den Betreffenden dringend, 
bevor fie dem Rathe der Agenten folgen, ſich um Auskunft über die Sach- 
lage an mich zu wenden. Der Landrath.“ 


[Der deſignirte Biſchof der Didcefe Culm,] Domherr 
Dr. Redner, reift in dieſer Woche nach Frauenburg, um dort vor 
dem Biſchof Thiel die professio fidei abzulegen, welche gewöhnlich 
der Ernennung zum Biſchof vorangeht. Dem Biſchof Thiel zu 
Frauenburg wurde am 29. d. Mts. durch den Armeebiſchof 
Namszanowski das Pallium eingehändigt. 


[In dem Befinden des Königs Otto von Baiern! foll 
in den letzten Wochen eine Verſchlimmerung eingetreten ſein. Die 
Adminiſtratoren des Vermögens des Königs Otto (Oberſthofmarſchall 
Freiherr von Malſan und General Freiherr von Pranckh) haben 
bereits an einzelne Gläubiger der Civilliſte Abſchlagszahlungen ge⸗ 
leiſtet, begehren jedoch eine bedeutende Reduction der Forderungen. 
Einer der Hauptgläubiger, der Hofbaurath und Cioilingenieur Ritter 
von Brandl ſoll von einer Forderung von mehreren Millionen eine 
halbe Million nachgelaſſen haben. Dagegen hat ein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft den verlangten Abſtrich von 3000 Mark an einer Forderung 
von 12000 Mark nicht bewilligt. Unter dieſen Umſtänden dürfte es, 
wie man der „Nat.⸗Zt1g.“ ſchreibt, noch zu öffentlichen Verhandlungen 
am königl. Landgericht München I kommen. Vom 1. September an. 
werden Familienkarten für den Beſuch der königlichen Schlöſſer 
een Linderhof und Hohenſchwangau nicht mehr aus⸗ 
gegeben. 


[Das Schreiben des Münchener Gemeinderaths!] in 
3 die Betheiligung an der Ofener Feier abgelehnt wird, 
autet: 

Ihre verehrte, an das Stadtperordneten⸗ Collegium dahier gerichtete 
zuiarit. vom Juli laufenden Jahres iſt dem Collegium der Gemeinde⸗ 
Bevollmächtigten zugeſtellt und von dieſem behandelt worden. Dem Er⸗ 
boden dieſes Collegiums entſprechend, beehren wir uns mitzutheilen, daß 
daſſelbe unter dem Ausdrucke des Dankes für die ehrende Einladung zu⸗ 
gleich ſein Bedauern ausſpricht, verhindert zu ſein, derſelben Folge zu 
leiſten. Bürgermeiſter Dr. Erhart. 

Köslin, 30. Auguſt. [Eine e ee Die hier in 
Ferien weilenden Studenten ſandten am Sonnabend von ihrem Stamm⸗ 
local, Nittſchalk's Hotel, aus an den Prinzen Alexander von Heſſen, 
Vater des Fürſten von Bulgarien, ein Zuſtimmungstelegramm zu dem 
Verhalten des Fürſten Alexander ab. Daſſelbe hatte folgenden Wortlaut: 
„Zur Wiedererlangung des Thrones von Bulgarien die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche! Hoch lebe der tapfere Bulgarenfürſt Alexander! Die Kösliner 
Studentenſchaft, Hotel Nittſchalk.“ — Prompt lief darauf am Sonntag 
früh folgendes Antwortstelegramm ein: „Jugenheim, Bergſtraße, 29. Aug. 
Studentenſchaft Köslin. Herzlichſten Dank. Prinz Alexander von Heſſen.“ 

Straßburg, 30. Auguſt. [An der Kaiſerparade des 15. Armee⸗ 
corps] werden theilnehmen: 35 Bataillone Infanterie, darunter ein 
Jägerbataillon, und das der 60. Infanterie-Brigade beigegebene Verſuchs⸗ 
Bataillon zur Erprobung des neuen Gepäcks; ferner 4 Fußartillerie⸗ und 
2 Pionier: Bataillone, die genannten Truppen im erften Treffen. Im 
zweiten Treffen ſtehen 14 Reiter⸗ Regimenter, darunter das Rheiniſche 
Cüraſſier⸗Regiment Nr. 8 aus Deutz auf dem rechten Flügel, 6 Artillerie⸗ 
Abtheilungen, jede zu 4 Batterieen, und 1 Train⸗Bataillon. Das in Kehl 
ſtehende badiſche Pionier = Bataillon Nr. 14 nimmt nicht, wie berichtet, an 
der Parade und den Manövern theil, ſondern nur die zum 15. Armeecorps⸗ 

ehörigen Pionier ⸗ Bataillone Nr. 15 und 16. Außer den preußiſchen 

ruppentheilen befinden ſich zu den Kaiſermanövern beim 15. Armeecorps- 
zwei bairiſche Infanterie: und ein bairiſches Reiter-Regiment, ein ſächſiſches 
und ein württembergiſches Infanterie » Regiment, zwei würtembergiſche, 
ein badiſches und ein heſſiſches Reiter⸗ Regiment. Das dem 15. Armee⸗ 
corps beigegebene bairiſche Fußartillerie-Bataillon nimmt nicht an der 
Kaiſerparade in Straßburg, ſondern an der in Metz theil, zu deſſen Be= 
ſatzung das genannte Bataillon gehört. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Bochum wird geſchrieben: 
Das Andenken an den Dichter der Jobſiade, Dr. Kortum, der bekannt⸗ 
lich ein Bürger Bochums war, iſt in den letzten Jahren hier verſchiedent⸗ 
lich geehrt worden. Zunächſt haben vor etwa 6 Jahren die hieſigen Aerzte 
ihrem Collegen (Dr. Kortum war Ar 9 eine Gedenktafel geſtiftet, und ift 
ſolche an dem Hauſe, in dem der Geſe erte lebte, dichtete und ſtarb, ange⸗ 
bracht worden. Ferner iſt ihm zu Ehren im 7 5 Jahre eine neu an⸗ 

elegte ei die zu den ſchönſten der Stadt zählt, mit feinem Namen 
enannt worden. Kürzlich iſt nun in dieſer Straße auch noch eine Büſte 
Kortums aufgeſtellt worden. Dieſelbe hat ihren Platz in einer Niſche von 
einem der Döhmann'ſchen Häuſer gefunden. y 

Ein böherer Beamter aus Heidelberg, der dortige Landgerichts⸗Rath 
a. D. Thibaut, weilte in der verfloſſenen Woche zu kurzem Beſuch in 
Stuttgart und war im Hotel Royal in der Nähe des Bahnhofs abge⸗ 
ſtiegen. Des Abends machte der bejahrte und etwas kurzſichtige Herr 
einen Beſuch in dem gleichfalls in der Nähe des Bahnhofs gelegenen 
Reſtaurant Dierlamm in der Friedrichsſtraße. In dieſer Straße werden 
ur Zeit umfangreiche Canalbauten vorgenommen. Die Bauſtellen felbft: 
ſind mit ſtarkem Geländer verſehen und des Nachts gut beleuchtet. Trotz⸗ 
dem iſt der genannte Herr bei der Rückkehr in ſein Hotel in den . Ticſe 
in der Friedrichsſtraße gerathen und in denſelben, welcher dort eine Tie 
von 7 Meter hat, ohne daß es bemerkt wurde, hinabgeſtürzt. Erſt gegen 
Morgen wurden Unterbeamte des Bahnhofs, welche Nachtdienſt hatten, 
durch ein ſchwaches Stöhnen und Jammertöne, die aus dem Schacht 
herausdrängten, darauf aufmerkſam, daß am Ende Jemand hinabgeſtürzt 
ſein könne. Man machte ſich ans Werk und fand den ſchwer verletzten 
Mann, welchen man ſofort in das nicht weit entfernte Catharinahoſpital 
verbrachte. Dort wurde ein Schädelbruch conſtatirt. Der Arme iſt geſtern 


rr 


Uaunathen iſt, 


Bi, 


He war 


geſtorken. Ein Verbrechen liegt keineswegs vor, da ſich bei dem Mer: | 
Aungleickten ſein ganzes Baargeld, Pretioſen u. ſ. w. vorfanden. Es iſt 
m fo unbegreiflicher wie der beklagenswerthe Mann in die Tiefe ge⸗ 

da auf beiden Seiten derſelben hohe Erdmaſſen aufge⸗ 
ſchichtel find. 


Deſterreich Ungarn. 


Budapeſt, 30. Auguſt. [Die Abordnung, preußiſcher 
Offiziere] nach Budapeſt giebt dem „Peſt. El.“ Anlaß zu einem 
Artikel, in welchem es heißt: 

Wenn der Deutſche Kaiſer und König von Preußen Vertreter feiner 
Armee zu den jetzigen Feierlichkeiten nach Bud apeſt entſendet, jo gewinnt 
deren Gegenwart eine über die rauſchenden Feſte hinausreichende Be⸗ 
deutung. Die Waffengemeinſchaft der Chur brandenburger und der anderen 
deutſchen Truppen mit den kaiſerlichen und den ungariſchen Regimentern 
bat vor 200 Jahren jene überwältigenden Erfolge herbeigeführt, denen die 
Länder zwiſchen der Donau, Save und den ſiebenbürgiſchen Grenzgebirgen 
den Anbruch einer neuen Aera der Wohlfahrt und Geſittung zu danken 
haben. Die Früchte dieſer Segnungen kamen aber bei dem innigen 
Völkerverkehr 1 den mitteleuropäiſchen Ländern in reichem Maße 
auch den Deutſchen nicht minder zugute wie den Ungarn. Jene Waffen⸗ 


gemeinſchaft entſprach alſo einer wirklichen Völkergemeinſchaft, wie denn 


auch das heutige deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Bündniß nicht nur eine 
Abmachung zwiſchen den Cabineten von Wien und Berlin bildet, ſondern, 
den Geſinnungen und Empfindungen der Völker entſprechend, als ein 
Bündniß derſelben zu betrachten iſt. Dieſes hat in dem politiſchen Be⸗ 
wußtſein und Urtheile des Volkes tiefe Wurzeln geſchlagen, darum wurden 
auch alle Kreiſe der Hauptſtadt auf das freudigſte durch die Nachricht be⸗ 
rührt, daß ihnen nunmehr Gelegenheit geboten iſt, der deutſchen Armee⸗ 
Deputation gegenüber ihre Gefühle der Herzlichkeit und Hochachtung zu 
bethätigen. Wir glauben, die Grenzen gebotener Discretion nicht zu über⸗ 
ſchreiten, wenn wir hervorheben, daß die Abſendung dieſer Deputation des 
preußifchen Heeres aus dem eigenſten und ſpontanen Entſchluſſe 
des Kaiſers Wilhelm hervorgegangen iſt. 


Frankreich. 

L. Paris, 30. Auguſt. [Die Cheoreul⸗Feier.] Heute be: 
ginnt die Reihe der officiellen Feſtlichkeiten aus Anlaß des 100. 
Geburtstages des Chemikers Chevreul. Schon am Sonn: 
abend hatte ſich der Director der chineſiſchen Unterrichtsmiſſton in 
Europa, Tſchen Men Ki, mit feinen Attachés bei dem Jubilar ein: 
gefunden und ihm eine koſtbare Glückwunſch⸗Adreſſe überreicht, in 
welcher die chineſiſchen Mandarinen den Wunſch ausſprechen, Buddah 
möge ihren „Freund“ Chevreul das Alter Methuſalems erreichen 
laſſen. Herr Chevreul verſprach, ſich umgeben von der cineſtſchen 
Miſſion photographiren zu laſſen. 

Die Bewohner der Rue Chevreul im Faubourg Saint⸗Antoine 
hatten um die Erlaubniß zur Abhaltung eines Feſtes in dieſer Straße 
gebeten, welche ihnen denn auch ohne Weiteres ertheilt wurde. Sie 
ſandten geſtern eine Deputation zu dem Patron ihrer Straße, um 
ihn zu beglückwünſchen und zur Betheiligung an der Feſtlichkeit ein⸗ 
zuladen. Das kleine Volksfeſt verlief denn auch in der heiterſten 
Stimmung und bis heute früh wurde auf dem Pflaſter der Rue 
Chevreul zu Ehren des Jubelgreiſes luſtig getanzt, geſungen und 
geſchoſſen. 

Heute Nachmittag 1 Uhr wurde Chevreul in einer Verſammlung 
der nationalen Gartenbau⸗Geſellſchaft ein Kunſtwerk des Bildhauers 
Chapu „La Penſée“ überreicht. Um 3 Uhr hielt die Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Ehren ihres hundertjährigen Mitgliedes eine feier⸗ 
che Sitzung; Abends findet eine Gala⸗Vorſtellung in der Großen 
Oper ſtatt, welcher der Jubilar in der ihm zur Verfügung geſtellten 
Loge des Präſidenten der Republik beiwohnen wird. Morgen Nach⸗ 


mittag erfolgt unter dem Vorſitz des Unterrichtsminiſters und im 
Beiſein des diplomatiſchen Corps die Enthüllung des Chesvreul⸗ 
Denkmals im naturhiſtoriſchen Muſeum; um 6½ Uhr Abends beginnt 
das große Bankett im Hotel de Ville, an das ſich eine Reihe von 
Vorträgen der erſten Künſtler der hieſigen Bühnen ſchließt; um neun 
Uhr findet vom Platz vor dem Stadthauſe aus der große Fackelzug 
einer Reihe von Vereinen ſtatt, welcher über die Boulevards Saint⸗ 


Ein alter Heidelberger. 
Im hieſigen Dom auf der Cvangelienſeite des Hochaltars zeigt 


eine ſchöne Meſſinggrabplatte die Figur eines Breslauer Biſchofs, 


Rudolfs von Rüdesheim, der hier ſeit 400 Jahren ruht und dem 
einer ſeiner Biographen den Beinamen des „Glorreichen“ gegeben 
hat. Er ſaß in ſeinen jungen Jahren, als der ſchlichte Bürgerſohn 
des rheiniſchen, von Rebenhügeln überragten Städtchens Rudisheim 
(Rüdesheim) wohl kaum eine Ahnung von der glänzenden Laufbahn 
hatte, die ihm das Geſchick vorbehalten, zu den Füßen der Lehrer 
der damals noch jungen Alma mater von Heidelberg, wo er 
1425 als Student immatriculirt worden und ſpäter auch akademiſche 
Würden bekleidete. Bedeutende geiſtige Anlagen und eiſerner Fleiß 
bahnten ihm einen Weg zu hohen Ehren. Wie damals noch immer 
die Regel war, verhieß die geiſtliche Laufbahn die größten Erfolge. 
Theologie, Rechtswiſſenſchaft und Diplomatie waren nahe verwandte 
Fächer, und wer es in allen dreien zu etwas brachte, der konnte die 
Stufen zu den höchſten Aemtern in Kirche und Staat erſteigen. 
Rudolf war als Mann von kaum 40 Jahren Doctor des canoniſchen 
Rechtes und Propſt an der Domkirche zu St. Paul in Worms. Als 
ſolcher ſchloß er ſich der großen jene Zeit beherrſchenden Reform⸗ 
bewegung an, die im Basler Concil ihren Ausdruck fand, und das 
Jahr 1442 ſah ihn als General:Auditor des oberſten Gerichtshofes 
des Coneils. 

Als die Sache des Reform⸗Concils ſchließlich der geſchickten Diplo⸗ 
matie des päpſtlichen Stuhls mit Hilfe des ſchwachen Kaiſers 
Friedrich III. erlegen war und erſterer wiederum ſeine volle Autorität 
bergeftellt hatte, finden wir Rudolf im diplomatiſchen Dlenſte des 
äußerſt kampfluſtigen Mainzer Kurfürſten und Erzbiſchofs Diethers 
von Iſenburg und des Kurfüiſten Friedrich des Siegreichen (oder 
„böfen Fritz“) von der Pfalz. In den Wirren, die damals das 
Deutſche Reich im Allgemeinen und die rheiniſchen Ländergebiete im 
Beſonderen zerriſſen, machte Rudolf eine verzweifelt gute Schule durch. 
Aber das wüſte Durcheinander jener Tage, welches Bundesgenoſſen 
von geſtern heute in die wüthendſte Fehde mit einander ſtürzte, um 
ſie ſich morgen über Leichen und Trümmern wieder die Hände reichen 
zu ſehen, konnte einen guten, ſtaatsmänniſchen Kopf, wie Rudolf, 
nicht befriedigen, und er benützte die erfte Gelegenheit, um ſich dieſem 
Wirrwarr zu entziehen. Sie bot ſich ihm, als ſein Jugendfreund, 
der ebenſo hochgelehrte als ſtaatsmänniſch hochbegabte und in das 
ganze äußerſt verworrene Gewebe der europäiſchen Politit eingeweihte 
Aeneas Sylvius Piccolomini den päpſtlichen Stuhl als Pius II. 
beſtieg (1458). Gegenüber dem ebenſo häßlichen als kleinlichen 
Durcheinander der europäiſchen und inſonderheit der deutſchen Zu⸗ 


funde repräſentirte die römiſche Curie allerdings das Bleibende im 


Wechſel. Der wahrhaft große Zug in ihrer Politik, der jetzt darauf 
ging, alle Streitkräfte unter der Aegide des Papſtthums zuſammen⸗ 
zufaſſen, um das Osmanenthum, dem vor wenigen Jahren (1453) 


b; ET rg der legte Reſt des oſtrömiſchen oder byzantiniſchen 


ches, zur Beute geworden war, und das wie eine Sturmwoge 


* gegen die abendländiſche Cultur heranfluthete, zurückzuwerfen. Dieſer 
große Zug war geeignet, tüchtige Köpfe in ihren Dienſt zu zwingen. 
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Michel und Saint-Germain nach der Place de le Concorde, der 
Place Vendome (General⸗Commando), der Pla de 1 Opéra (Militär: 
Club) und die großen Boulevards nac, der Place de la Répu⸗ 


blique geht. } 
Nuß land. 

. St. Petersburg, 30. Auguſt. [Die Vorgänge in Bul⸗ 
garien.] Dem Jubel über die Abſetzung des Fürſten Alexander von 
Bulgarien iſt hier die Erutäuſchung faſt ebenſo ſchnell gefolgt, wie es 
im September 1870 im Paris der Fall war, als der falſchen Nachricht 
von der Gefangennahme des deutſchen Kronprinzen mit 40 000 
Mann feiner Truppen die Hiobspoſt von Sedan auf dem Fuße 
folgte. Der Unterſchied iſt nur, daß man ſich hier keinen lauten 
Wuthausbrüchen hingiebt, ſondern ſich mehr innerlich ärgert und zu⸗ 
gleich hofft, die ruſſiſche Regierung werde es fertig bringen, die Rück⸗ 


kehr des Fürſten Alexander für dieſen ſelbſt verhängnißvoll werden zu 


laſſen. „Rußland darf die Schlappe, welche durch die Rückkehr des 


Battenbergers nach Bulgarien und durch die Repreſſalien gegen die 
Urheber der Revolution vom 21. d. Mts. ſeiner Politik beigebracht 
wird, nicht auf ſich ſitzen laſſen, der Battenbergiſche und Karawelowſche 
Geiſt muß aus Bulgarien verſchwinden,“ ſo lautet der Refrain, den 


man hier überall vernimmt, wo Ruſſen ſich begegnen, ſei es im Eiſenbahn⸗ 
zuge, im Pferdebahnwaggon, im Café oder ſelbſt auf offener Straße. 
„Nowoje Wremia“, welche in ihren Meinungsäußerungen über die bulga⸗ 
riſchen Angelegenheiten inſpirirt zu ſein ſcheint und die öffentliche Meinung 
lange vor Ausbruch der Revolution auf wichtige Ereigniſſe in Bul⸗ 
garien vorbereitete, betont heute auf das Nachdrücklichſte die Noth⸗ 
wendigkeit einer Occupation Bulgariens durch ruſſiſche Truppen. 


Das Blatt glaubt, die Nothwendigkeit einer Reaction gegen eine 
Wiederherſtellung des Battenbergiſchen Regimes in Bulgarien werde 
nicht nur in Petersburg, ſondern auch in Berlin und Wien voll ein⸗laſſ 


geſehen, und das Recht Rußlands, eine ſolche Reaction auszuführen, 
ſei von den leitenden Kreiſen der beiden letztgenannten Hauptſtädte 
vollſtändig anerkannt. Dieſer Anerkennung würde die ruſſiſche Re⸗ 
gierung die That auf dem Fuße folgen laſſen. Die jüngſten Greig: 
niſſe in Bulgarien geſtalten ſich, ſo meint das Blatt, zu einer ſehr 
bedauernswerthen Epiſode, ſind ober nicht als politiſch gefährlich zu 
betrachten. Ganz außer Zweifel ſtehe es, daß die Ordnung in Bul⸗ 
garien und Oſtrumelien auf Grund der Revolution vom 21. d. M. 
wiederhergeſtellt werden wird. In dieſer Beziehung wird die ruſſiſche 
Regierung unbeugſam ſein und ſelbſt vor dem Opfer nicht zurück⸗ 
ſchrecken, Bosnien und die Herzegowina Oeſterreich willig zu über⸗ 
laſſen. „Die Rückkehr des Fürſten Alexander nach Bulgarien“, meint 
die „Nowoje Wremia“, „wird die Wiederherſtellung der Ordnung in 
Bulgarien wohl kaum erleichtern, aber gewiß beſchleunigen, denn 
ſie iſt unzweifelhaft der letzte Tropfen, der die überfüllte 
Schale der ruſſiſchen Geduld zum Ueberfließen bringen muß.“ 
Das Blatt warnt vor allzu rofigen Illuſionen, als ob die ruſſiſchen 
Truppen blos nach Bulgarien zu kommen brauchten, um zu ſehen 
und zu ſiegen. Verdorbenes wieder gut zu machen, ſei durchaus 
nicht leicht, und die ruſſiſchen Truppen würden viele Schwierigkeiten 
zu überwinden haben. In erſter Reihe käme die Schwierigkeit, den 
Bulgaren die Ueberzeugung beizubringen, die ruſſiſchen Truppen ſeien 
keine Executions⸗ ſondern Pacificationstruppen, um die Bulgaren von 
einem ärgeren Joche, als das türkiſche, zu befreien, vor der Anarchie. 
„Keine Zugeſtändniſſe, Unbeugſamkeit ſei unſere Loſung!“ ruft das 
Blatt aus. Auch ſei die traurige Möglichkeit ins Auge zu nehmen, 
daß die ruſſiſchen Soldaten auf Widerſtand von Seiten der bulga⸗ 
riſchen Druſchinen ſtoßen könnten, in denen ja die meiſten Offiziere 
Creaturen des Battenbergers ſind und wiſſen, daß ſie von den Ruſſen 
ihrer Stellungen enthoben werden würden. So die „Nowoje Wremja“. 
Ihre Auslaſſungen ſind als Symptom beachtenswerth, dürfen aber 
nicht als untrüglich angeſehen werden. 


ging nach Rom und ſtellte ſich, da er die Mittagshöhe feiner Tage 
hinter ſich hatte, in den Dienſt des ihm befreundeten Papſtes, der 
darauf ausging, der Curie wieder zur alten Herrlichkeit zu verhelfen. 

Mit einem Schlage trat der ebenfalls tüchtig geſchulte Rudolf in 
die Reihe der bedeutendſten Diplomaten des heiligen Stuhls. Aller⸗ 
dings brachte ihn die neue glänzende Laufbahn in die für einen 
Mann von Gemüth äaäußerſt peinliche Lage, 1461 als päpſtlicher Legat 
gemeinſam mit dem gelehrten Franz von Toledo, der bereits 1459 
und 1460 in Breslau als Legat geweſen, ſeinem früheren Herrn 
und Beſchützer Diether Erzbiſchof von Mainz, der einen Abfall 
Deutſchlands vom Papſtthum plante, entgegen treten und deſſen Ab⸗ 
ſetzung betreiben zu müſſen. Während Rudolf eine päpſtliche Würde 
nach der anderen erhielt, wurde er mit den wichtigſten diplomatiſchen 
Miſſionen betraut, und zwar namentlich am Hofe des Kaiſers 
Friedrich III. Im Herbſt 1463 erhielt er das Bisthum Lavant in 
Kärnten, um das er ſich wohl kaum hat kümmern können, und im 
Lenz von 1464 trat er in die Behandlung der damals brennend ge⸗ 
wordenen bohmiſch⸗päpſtlichen Frage ein, in welcher allerdings das 
Anſehen des Papſtthums auf dem Spiele ſtand. 

Es handelte ſich für letzteres darum, den gemäßigt⸗huſſitiſchen 
Böhmenkoͤnig Georg von Podiebrad zur Unterwerfung unter die 
römiſch⸗katholiſche Kirche zu zwingen oder ihn vom Throne zu ſtürzen. 


Es wäre am Ende doch nicht 
unmöglich, daß die ruſſiſche Regierung gute Miene zum böfen Spiele Alles beim Alten gelaſſen werden, — 


Rudolf, der in ſeinen jungen Jahren der Reformbewegung gedient, 0 
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macht und ſich abwartend verhält. Man hofft hier, daß etwaige Re⸗ 
prefialien der Battenberg⸗Karawelow'ſchen Partei gegen die Anhänger 
der Revolution vom 21. d. Mts. hinreichend böjes Blut in Bulgerien 
machen können, um eine ruſſiſche Intervention einigermaßen populär 
erſcheinen zu laſſen. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 1. September. 

Auch die „Köln. Ztg.“ redet einer Theilung der Provinz 
Poſen das Wort. Sie geht dabei auf den aus dem Jahre 1832 
ſtammenden Grolmann ſchen Vorſchlag zurück. Derſelbe wünſcht, daß 
der Netzediſtrict im Weſentlichen zu Weſtpreußen, die Nordweſtecke der 
Provinz zu Hinterpommern, die Kreiſe Meſeritz und Birnbaum zum 
Regierungsbezirk Frankfurt a. O. und die füblichen Grenztheile zu 
Schleſien geſchlagen würden. Aus dem Reſt würde ein beſonderer, 
vorwiegend polniſcher Regierungsbezirk zu bilden ſein, der mit Schle⸗ 
fien oder noch beſſer mit der Provinz Brandenburg zu vereinigen 
wäre. Auf dieſe Weiſe würde „bald der feindliche polniſche Geiſt 
verſchwinden und der wahre preußiſche die Oberhand gewinnen“. Ja, 
wenn man den Geiſt durch mechaniſche Hilfsmittel beherrſchen könnte! 
— Gegen die Theilung der Provinz Poſen ſpricht ſich heute das. 
„Poſ. Tagebl.“ aus. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

Mit dem Verfaſſer des „Poſt“⸗Artikels wünſchen wir auf das Leb⸗ 
hafteſte die Einführung der Verwaltungsreform in unferer Provinz. Dieje 
wilrde indeß durch die Theilung der Provinz nicht erleichtert, ſondern er⸗ 
ſchwert werden. Kreiſe mit polniſchen Majoritäten bleiben die gleichen, 
mögen ſie zu Schleſien, zu — A oder Poſen gebören. Man kann 
aber keinen Kreis von einem Ausſchuß mit polniſcher Majorität oder 
correcter gejagt: von einem Kreistage mit polniſcher Mehrheit verwalten 


— 


en. 
Das Blatt giebt alsdann, wie es einem conſervativen Organ 
wohl anſteht, leichten Herzens ein wichtiges Stück Selbitverwaltung, 
Preis, indem es das Ernennungsprincip für die Kreistage in 
den polniſchen Kreiſen empfiehlt, oder aber dem Könige das Recht 
zugeſtehen will, wo er es für geboten erachtet, den gewählten 
Kreistagsmitgliedern eine Anzahl von der Staatsregierung. 
ernannter hinzutreten zu laſſen. Alſo ein „Pairsſchub“⸗Recept! — 
Ferner ſchreibt das Blatt u. a.: 

Weiter! Iſt es möglich, daß die vergrößerten bezw. neu gebildeten 
Provinzen Weſtpreußen und Niederſchleſien nach ihren geographiſchen, 
wirthſchaftlichen und ſocialen Verhältniſſen geſunde, lebenskräftige Com⸗ 
munalverbände werden? Beiden fehlt zunächſt ein geeigneter Mittelpunkt. 
Soll Danzig hoch oben im Norden die Broingialbouptkabt des ſich dann 
nahezu bis vor die Thore der Stadt Poſen erſtreckenden Weſtpreußen 
bleiben? Oder will man das Centrum der neuen Provinz nach Bromberg 
verlegen? Dann fällt Danzig aus der Provinz heraus — — Und welche 


oſen! Werden ſich aber Görlitz, Liegnitz und Glogau nach Poſen anſchließen? 
Sicherlich nicht. — Und was den Tauſch, den > Dlenierungsbenter I — 
machen ſoll, anlangt, ſo eignet ſich denn doch die nunmehr mit der Provinz Poſen 
und ihren Intereſſen verwachſene, mit ihren Kämpfen vertraute beutiche 
Bevölkerung des Netzediſtricts ungleich beſſer als Gegengewicht gegen die 
polniſchen Kreiſe, als die weichere niederſchleſiſche, der zudem unſere Ver⸗ 
hältniſſe gänzlich fremd find und die niemals einen Einfluß ausüben 
würde. an möge ſich nur einmal die projectirte neue Provinz Nieder⸗ 
ſchleſien mit ihrer ganz willkürlich gewählten Provinzialhauptſtadt und 
ihren gewaltſam zuſammengekoppelten, einander ganz fremden Be⸗ 
völkerungselementen im Geiſte conſtruiren und man wird zugeſtehen, daß, 
die Provinz Niederſchleſien nicht einmal ein zweckmäßiger Verwaltungs⸗ 
bezirk, geſchweige denn ein geſunder, lebensfähiger Communalverband ſein 
würde. — Nebenbei bemerkt, hat die Provinz Poſen einzelne ausgezeichnete 
Einrichtungen, ſo z. B. eine einheitliche provinzielle Chauſſee⸗Verwaltung, 
wie ſie keine andere Provinz beſitzt. Wird man dieſelbe zerreißen wollen? 

Auch die Berufung des Artikels der „Poſt“ auf die geglückte Theilung 
der Provinz Preußen müſſen wir als deplacirt bezeichnen. Es iſt etwas. 
ganz Anderes, aus einer Provinz zwei neue zu machen, als die Theilſtücke 
anderen anzuſchließen. Unendlich verſchiedene, eingelebte Organiſationen, 
die nicht zu einander paſſen, müſſen dann zerſtört werden oder es muß 
im letzteren Falle entſtehen aber 
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Wir verzichten darauf, alle die verſchiedenen Phaſen des Kampfes 
wider den Böhmenkönig zu verfolgen, die zu den intereſſanteſten 
Partien der Breslauer Stadtgeſchichte gehören, und beſchränken ung 
darauf, in gedrängten Zügen des Lebensbild eines Mannes zu voll⸗ 
enden, der eine ſo hervorragende Rolle in unſerer engeren Heimath 
geſpielt hat. Die Jahre gemeinſamer Bedrängniß, Unruhen und 
Kämpfe, die Rudolf mit den Breslauern durchlebte, hatten das innige 
Band, das den wohlwollenden und klugen Legaten mit dem Rathe 
und der Breslauer Bürgerſchaft verknüpfte, nur noch feſter gewoben. 
Als daher der jugendliche Breslauer Biſchof, der verhaßte Czeche 
Jodocus von Roſenberg, im December 1467 ganz unerwartet ge⸗ 
ſtorben war, wurde von Seiten des Rathes Alles in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, um das Capitel zu veranlaſſen, den Legaten Rudolf zum Biſchof 
von Breslau zu wählen. 


Die Wahl erfolgte am 20. Januar 1468 mit Einſtimmigkeit, 
und als die verſperrten Thüren des Domes ſich öffneten, um die 
harrende Menge einzulaſſen, da verkündete der einſtige Liebling des 
Volkes, der Domherr Nicolaus Tempelfeld, die Wahl, die Alle mit 
Freude erfüllte. Rudolf aber war ja doch mittlerwelle ein Greis ge⸗ 
worden und er ſehnte ſich nach einem höheren Platze. Als 
er daher von ſeiner Wahl gehört hatte, berief er ſofort noch 
an demſelben Tage die Gemeinde aufs Rathhaus, dankte 
den Bürgern für ihren guten Willen, erklärte ihnen aber 


Während die Sympathien faſt aller Monarchen und kleineren Fürſten zugleich: Wenn er das Bisthum annehme, ſo thue er dies nur im 
und Städte und ſelbſt der deutſchen Biſchoͤfe auf Seiten des Böhmen: Vertrauen auf die Hilfe und den Beiſtand der Breslauer; denn das 


fönigd waren, ſtand die Stadt Breslau aus Gründen, die wir einer 
beſonderen Erörterung vorbehalten, mit einem ſtaunenswerthen Muthe, 
Feinde ringsum, auf Seiten des Papſtes. 


Lange Zeit war es dem zum Legaten ernannten Rudolf, der mit 
der Breslauer Diplomatie, die in Rom und am kaiſerlichen Hofe un: 
ermüdlich thätig war, längſt in intimer Verbindung ſtand, nicht 
möglich, durch die feindlich geſinnten Länder nach Breslau zu ge: 
langen. Papſt Pius II. war mittlerweile (1464 im Auguſt) ge⸗ 
ſtorben, Paul II. war ihm gefolgt und hatte die ‚Politik feines 
Vorgängers noch nachdrücklicher forkgeſetzt und Rudolf die weit⸗ 
gehendſten Vollmachten behufs Aufbietung aller Kampfmittel gegen 
Georg ertheilt. Rudolf näherte ſich von der Mark Brandenburg her 
der Stadt. Von Frankfurt a. O. bis nach Freiſtadt hatten ihn 
bereits 60 Reiſige des Breslauer Rathes geleitet. Von Freiſtadt bis 
hierher bildeten ihrer 200 ſein Geleit, weil in der Gegend feindliche 
Streifpartien ſchwärmten. 5 


Mit brennenden Kerzen zogen ihm die in blankes Eiſen gehüllten 
Zünfte und Zechen entgegen; die Geiſtlichkeit nahte in langer Pro⸗ 
ceſſion mit fliegenden Kirchenfahnen, die Glocken läuteten und fromme 
Hymnen ertönten, Jubel erklang aus den Volksmaſſen und Kampf: 
luſt erfüllte die Herzen, als der Biſchof Legat Rudolf am 9. No: 
vember 1465 feinen Einzug von St. Nicolai aus in die Stadt hielt. 
Schon kurz darauf predigte er gewaltig in der Kirche zu St. Elifabeth 
über feine Miffion, die Zermalmung der Macht des „Ketzers“ Georg 
von Podiebrad, daß die Menge in Thränen zerfſoß. Das war das 
erſte Auftreten Rudolf's in Breslau. 


Bisthum ſei fo verſchuldet und zerrütiet, daß er es nicht annehmen 
würde, wenn er ihrer Hilfe nicht gewiß wäre, und deshalb wolle er 
wiſſen, ob ihm die Stadt bei Erhaltung und Verbeſſerung 
ſeines Bisthums behilflich ſein wolle. Dies wurde ihm nun 
mit freudiger Bereitwilligkeit zugeſagt. Die Breslauer waren näm⸗ 
lich der Ueberzeugung, fo nur könnte Rudolf dauernd an das Intereſſe 
der Stadt gefeſſelt werden, und der politiſche Einfluß, den er als 
päpſtlicher Legat auf die Geſtaltung der Dinge in Schleſien und in 
den Nachbarländern und namentlich auch beim h. Vater beſaß, würde 
auch in der Folge der Stadt Breslau zu Gute kommen. Die Bürger 
Breslaus jubelten über dieſe Biſchofswahl, wie ſie noch über keine 
frühere und auch über keine ſpätere mehr gejubelt haben; fie war ihr 
eigenſtes Werk. Am Abende des 20. Januar brannten in den 
Gaſſen und auf den Plätzen Pechpfannen und Pechtöpfe — die da⸗ 
malige Form der Illumination — als Zeichen der Freude. Am fol⸗ 
genden Tage erſchien das geſammte Domcapitel in der Wohnung des 
Legaten im Haufe des Patriziers Stanislaus Bottener (Büttner) am 
Salzringe, und der Dompropſt Döfter, der kurz vorher aus dem 
Kerker des Kaltenſtein, wohin ihn der vorige Biſchof hatte ſchleppen 
laſſen, entlaſſen worden war, verkündigte dem Legaten die Wahl, die 
dieſer annahm. 

und doch ſollten bald genug beide Theile, Biſchof und Rath von 
Breslau, über Enttäuſchung klagen. Rudolfs Stellung zu den Dingen 
war durch ſeine Wahl zum Biſchof eine andere geworden. Er war 


Stadt ſoll die Provinzialhauptſtadt von Niederſchleſien ſein? Doch nur 


als Herr eines umfangreichen Kirchenlandes (Neiſſe⸗Grottkau) ſchleſis 


ſcher Landes fürſt geworden. Er hatte nun Intereſſen zu wahren, 
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eben keine neuen Provinzen. Ein ſolches Vökzeh ände i! Rei⸗ 
5 5 5 dehen ſtände im ſchnei⸗ 
9 — Wioerſpruch zu allen guten Tradigonen unſerer preußischen Ver: 


Statiſtiſche. Nachweiſun 

Über die in der Woche vom 15. Auguſt 55 a Aaguſt 1886 ſtattgehabten 

Sterblichkeits⸗Vorgänge in deic wichtigſten 1 und den deutſchen 
Städten von miehr als 40 000 Einwohnern. 


| 
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Außerdem haben noch eine hohe . Bochum 42,1, Char⸗ 
5 Bun Düſſeldorf 31,6, Karlsruhe 38,3, Nürnberg 34,0, Straß: 
urg i. E. 32,5. 


„ Lobetheater. Die Winterſaiſon wird am 16. d. M. mit E. von 
Wildenbruch's neueſtem Schauſpiel „Das neue Gebot“ eröffnet werden. 
— Dem Perſonal gehören folgende Kräfte an: Kapellmeiſter: Herr Ka p⸗ 
peller aus Wien. Regiſſeure: Die Herren Haack, vom Reſidenztheater 
in Berlin, Th. Müller und F. Odemar vom Stadttheater im Hamburg. 
— Mitglieder: Herren: Erſte Liebhaber und Helden: Pittſchau, vom 
Stadttheater in Hamburg, Egon, vom Wallner⸗Theater in Berlin, Löſch, 
vom Stadttheater in Aachen, Coſta aus Wien. Charakterrollen und 
Väter: Haack, vom Reſidenztheater in Berlin, Koch, vom Stadttheater 
in Düſſeldorf, Günther und Quincke. Komiker: Th. Müller, F. 
Odemar, vom Stadt: und Thalia⸗Theater in Hamburg, Thomas, 
Scholz. Tenöre: Baſch, vom Carl Schulzetheater in Hamburg, Beeſé, 
vom Hoftheater in Schwerin, Kovacs. — Epifoden: Holm, Horn, 
Kornblum, Riemann u. A. — Damen: Liebhaberinnen: Frl. Faſſer, 
vom Deutſchen Theater in Berlin, Frl. Lorm, vom Hoftheater in Stutt⸗ 
gart, Frl. Williams, vom Reſidenztheater in Berlin, Frl. Barthely, 
Frl. Bergemann, vom Reſidenztheater in Berlin, Frl. Wienrich. 
Charakterrollen und Mütter: Frau v. Pöllnitz, vom Deutſchen Theater 
in Berlin, Frau Weckes, Fr. Günther⸗Hahn. Sängerinnen: Frl. 
Stern aus Wien, Frl. Brentano, vom Reſidenztheater in Dresden, 
Frl. Berger, vom Reſidenzthoater in Hannover, Frl. v Dallgo, vom 
Deutſchen Theater in Moskau. Kammermädchen und Epiſoden: Frl. 
Hoffmann, Hamann, Barthel, Krones x. 

Gaſt ſpiele find in Ausſicht genommen: Frau Clara Ziegler, Frl. 
Zimaier, Herr Ludwig Barnay, Frl. Erdöſy von Berlin, Herr Th. 
Lobe, Herr Fr. Haaſe, Frau Niemann⸗Raabe, Herr Th. Lebrun. 

Novitäten: „Das neue Gebot“, von E. v. Wildenbruch, „Chriſtoph 
Marlow“, von E. v. Wildenbruch, „Der Fürſt von Verona“, von 
E. v. Wildenbruch, „Der ſchwarze Schleier“, von Osc. Blumenthal, 
„Auge um Auge“ von Fr. Stahl, „Deficit“, von Roſen, „Daniela“, 
von Philippi, „Das Paradies“, von Treptow, „Eheglück“ (le bonheur 
conjugal), „Die Nachrede“, von Günther, „Die armen Reichen“, 
von Lubliner, „Gräfin Lambach“, von Lubliner, „Eherecht“, von Carl 
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die dem zwar wohlwollenden, doch immerhin landfremden Legaten 
mehr oder minder gleichgiltig geweſen waren. Auch den fortdauern⸗ 
den Kampf mit dem Böhmenkönig ſah er nun nicht mehr blos vom 
Standpunkte des päpſtlichen Sendboten und Diplomaten, ſondern 
auch von dem des ſchleſiſchen Fürſten an, und die Sorge um die 
Dibceſe und das Kirchenland, das voll Wüſteneien und rauchender 
Trümmer war, dämpfte den Glaubenseifer. Er beſtand den Bres⸗ 
lauern gegenüber auf feinem Schein, und fie mußten mit ihren Söld⸗ 
nern ſeine Lande ſchützen. Aber die Stadt war finanziell geſchwächt 
und wirthſchaftlich entkräftet. Man bedauerte die ſich einſchleichende 
Kühle in den beiderſeitigen Beziehungen. Endlich war Rudolf ein 
Grels geworden, der nahezu die Siebzig erreicht hatte, und er ſehnte 
ſich nach Ruhe. 

Als der Papſt in der Perſon des ungariſchen Königs Matthias 
den Arm gefunden hatte, der ſich ihm zur Verfügung ſtellte, und es 
ſich nur darum handelte, dieſen Herrſcher dem Huſſiten Georg von 
Podiebrad als Gegenkönig entgegen zu ſtellen, da witterte wohl Ru⸗ 
dolf mit feinem diplomatiſchem Inſtinct, daß die gegen Georg in 
Waffen ſtehenden böhmiſchen Nebenländer (Schleſien, Mähren, Laufik) 
im Begriff waren, ſich eine bedenkliche Ruthe mit der Anerkennung 
des neuen Oberherrn auſzubürden. Er zögerte, und es bedurfte der 
ganzen Energie eines anderen Legaten, um Rudolf die Rolle eines 
Darbieters der Krone an Matthias aufzunöthigen. 

Matthias hatte in Breslau die jubelnde Huldigung empfangen 
(Mai 1469) — aber damit waren die Tage der Hoffnung zu Ende. 
Es kamen ſchwere Zeiten. Alle und nicht zum wenigſten der Biſchof 
ſehnten zich nach Frieden. Polniſche und ungariſche Söldnerhorden 
zertraten das Land. Dann hauſten die Raubritter. Wohl kam der 
Frieden. Aber die eiſerne Hand des magypariſchen Selbſtherrſchers 
lag ſchwer aaf dem Lande. Rudolf konnſe feines Bisthums nicht 
froh werden und die Zeiten der innigen Beziehungen zum Rathe 
waren lange, lange vorüber. Man ſagte ſich gegenſeitig Bitterfeiten. 

Zweimal verhängte ſoger Rudolf den Bann Über den ganzen Rath. 

Doch bie ſchwere Noth der Zeit hat den trotz alledem milden und 

pflchttreue Mlann nicht verhindert, nach Kräften für die kirchliche 
Or dnung feine r Dißreſe und für die Milderung der Noth des Kirchen⸗ 
landes zu ſorg n. Bebeutſam iſt, daß unter feinem Epiſtopat die 
von ihm vervoll ändigten Synodalſtatuten und einige andere Werke 
in der erſten hiefigen, damals auf dem Breslauer Dome von dem 
Domheren Kaspar Elgan eingerichteten Druckerei 1475 gedruckt 
wurden, wodurch Breslun in der Reihe der Städte mit erſten 
Druckereien um 23 Jachne hinaufrückt und die 53. in dieſer Reihe 
geworden iſt. — Wenig Jahre vor ſeinem Tode ernannte er den 
2 Schwaben gebü'ztigen, ebenfalls hochgelehrten Johann Roth zu 
er Coadjutor u nd Nahfolger. Am 17. Januar 1482 warf den 
9 Bischof, als er eben nach Neiſſe reifen wollte, ein Schlag⸗ 
F 
N eihe der und wie 
f um ein Anderer in die e 

ntant von Alt⸗Heidel. berg! F. G. Adolf Weiß. 

nid e eſitäts⸗Nachri 8 

Diatzko in Bre an, ber 2 Aa des Ober Biblothetors 
in Göttingen übernehmen wird, iſt zum 
dortigen philo ſopziſchen Facultät ernannt 
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Geſch sehe der Stadt verwoben, dieſer Reprä⸗ 
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Schönfeldt, „Maseotte“, Operette von Audran, „Olivette“, Operette 


von Audran, „Bell nann“, Operette von Suppe, „Incognito“, 
Operette von Waldwann. Neue Operetten von Strauß, Millöder: 
Dellinger ꝛc. — Ueber den Bons⸗Verkauf iſt Näheres im Inſeraten⸗ 
theile dieſes Blockes zu erſehen. 
„Zur Feuer des Sedantages wurde heute Nachmittag der renovirte 
öſtliche Giebel des Rathhauſes durch Feuerwehrleute mit Guirlanden 
eſchmückt, welche von Fiale zu Faun ſich 1 die maleriſche Aus⸗ 
attung des Giebels mit friſchem Grün umgeben. Die Guirlanden werden 
an Scoßen, farbigen Holzroſetten befeſtigt, welche zu dieſem Zwecke am 
Fuße ber Fialen angebracht worden ſind. Morgen, Donnerstag, Abend 
wird die Giebelfläche durch electriſches Licht von einem der Oſtfagade 
gegenüberliegenden Hauſe aus beleuchtet werden. Gleichzeitig wird noch 
eiſrig an der Entfernung des Gerüſtes gearbeitet, ſo daß ſich morgen die 
Malereien an der öſtlichen Rathhausfagade zum erſten Male dem Blicke 
des Beſchauers präſentiren werden. — Um die Denkmäler der Stadt ſind 
ebenfalls heute die üblichen Flaggenſtangen errichtet und mit Guirlanden 
umwunden worden. 

«Von der ſchleſiſchen Obſt⸗ und Gartenbau ⸗Ausſtellung. Die 
Ausſtellungsarbeiten auf dem 2. 2 —5 ſind in vollem Gange. Hunderte 
von Gärtnern und Arbeitern ſind mit dem Abladen, Auspacken, Aufſtellen und 
Rangiren der ankommenden Gegenſtände beſchäftigt, und von morgen an 
wird der Garten dem großen Publikum bis 1 Eröffnung verſchloſſen 
ſein. Der Kiesweg vor dem Reſtaurationsſaale iſt in einen bunten Teppich 
umgewandelt und dichte Nadelhölzer decken den früher kahlen Zaun. Im 
Saale entſtehen bereits prächtige Gruppen tropiſcher Vegetation, die nicht 
nur insgeſammt einen großartigen Eindruck hervorrufen, ſondern eine 
Fülle einzelner Schönheiten bieten. Die ſieben Gewächshäuſer, welche für 
die Austellung ſpeciell gebaut find, darunter ein Haus neuer Conſtruction 
mit Heizung und allem Zubehör, vermögen die Menge der ankommenden 
Pflanzen nicht zu faſſen, es werden daher die weniger empfindlichen 
Arrten in Hallen unk Zelten untergebracht. An der Ausſtellung der 
Bindereien nehmen nicht nur faſt alle größeren hieſigen 8 Theil, 
ſondern auch aus weiter Ferne ſind Anmeldungen eingelaufen. Daſſelbe 
gilt vom Obſt, für welches Schleſien nur eine Mittelernte hat. An der 
Concurrenz für Gartenentwürfe betheiligen ſich eine Reihe bekannter 
Kräfte, beſonders die Entwürfe eines Stadtparkes und der Bepflanzung 
des jetzt wüſtenartigen Roßplatzes haben viel Bearbeiter gefunden. Die 
Baumſchulpflanzen, welche aus der engeren Umgrenzung des D 
herausgepflanzt werden mußten, haben ihren Platz in der ſchnell mit Draht⸗ 

ittern eingezäunten Kaſtanienallee längs der Nordſeite des Grundſtückes ge⸗ 
unden. Bisher find 250 Ausſteller mit über 1000 Einzelconcurrenzen vertreten 
und noch laufen fortwährend Meldungen ein. — Während der Ausſtellung 
wird durch neu acquirirte Maſchinen aus Berlin zum erſten Male das ganze 
Terrain des die de elektriſch erleuchtet werden. Die neuen Lampen 
werden in reſp. über den ausgeſtellten Gruppen angebracht, fo daß auch 
der ſpäte Abend neue Bilder 10 wird. Das Concert während der 
ganzen Dauer der Ausſtellung iſt der Trautmann'ſchen Capelle über: 
tragen, welche Herr Director Trautmann perſönlich dirigiren wird. Die 
feierliche Eröffnung der Ausſtellung findet Sonnabend um 12 Uhr durch 
den Herrn Oberpräſidenten Dr. von Seydewitz ſtatt. Das Eintritts⸗ 
geld beträgt DR Sonnabend Vormittag zwei Marf, ET eine Mark, 
Abends dreißig Pfennige. Passe-partouts und die neue ſehr praktiſche 
Einführung von Billets mit 10 oder 20 Coupons, auf welche mehrere 
Perſonen gleichzeitig mehrmals die Ausſtellung beſuchen können, werden 
außer an der Kaſſe in zahlreichen Verkaufsſtellen in der Stadt käuflich ſein. 

Während der Dauer der Ausſtellung wird ſeitens der Direction der 
Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft der Fahrpreis für die Strecke Zwinger⸗ 
platz⸗Friebeberg auf 15 Pf. pro Perſon ermäßigt. 

+ Der Vorſtand des Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps ver⸗ 
See ee e e susndeig 

eßwerder ein Freiſchießen (St ießen), wozu ſämmtliche auswärtige 
Schützen⸗Gilden, Schützen⸗Vereine, Schieß⸗Geſellſchaften und Schieg⸗ 
freunde eingeladen worden ſind. Es wird geſchoſſen auf 180 Meter 
Diſtance nach ſchwarzen Scheiben mit weißen Spiegeln, wobei Büchſen 
jeden Kalibers aufgelegt werden dürfen; alle Vorrichtungen ſind zuläſſig. 
Jede Lage koſtet à 10 Schuß 3 Mark. Jeder Theilnehmer muß mindeſtens 
eine Lage ſchießen. Außerdem ſind einzelne Schüſſe zu 30 Pf. zuläſſig. — 
Zur Deckung der Unkoſten werden von den Einlagen 20 Procent abge: 
zogen. Die Reſtſumme kommt bis zu 1000 Mark mit dem Divifor 15, 
von 1 bis 1500 Mark mit dem Diviſor 20, über 1500 Mark mit dem 
Diviſor 25 zur Vertheilung. 

* Stenographie. Mittwoch, den 8. er., beginnt wieder unter Leitung 
des Herrn Egmont Pollak, Ring 2, ein Unterrichtscurſus in der im 
Abgeordneten hause amtlich gelehrten Neu⸗Stolze'ſchen Stenographie. Der 
Curſus, welcher 15 Lectionen umfaßt und wöchentlich zweimal ſtattfindet, 
wird auch in dieſem Jahre mit einem Prämienſchreiben beſchloſſen 
werden. (Näheres ſiehe Inſerat.) 

» Breslauer Stenographiſche Geſellſchaft „Arends“. Der nächſte 
Unterrichts⸗Curſus in der rationellen Volksſtenographie beginnt Dinstag, 
den 7. September, Abends 8 ¼ Uhr, im Zwinger⸗Real⸗Gymnaſium. Der 
Curſus wird in 12 Stunden, alſo am 15. October, beendet fein. Privat⸗ 
ſowie auch brieflicher 8 wird jeder Zeit ertheilt. Meldungen 
nehmen entgegen die Herren Dr. Harczyck, Palmſtr. 18, Hugo Galle, 
er 8 (Reder u. Richter) und Oskar Gerſtberger, Schleſiſcher 
Bankverein. (Siehe Inſerat). 

bz Von der Oder. — Segel⸗Schifffahrtsverkehr. Durch die 
jüngſt a genen Gewitterregen, welche auf die Beiwäſſer der 

toberau und Tſchirnewanz getroffen haben, hatte das Waſſer der Oder 
einen Zuwachs von circa 1 Fuß erhalten. ra 9 nimmt aber der 
Waſſerſtand wieder ab. — Der Segelſchifffahrts⸗Verkehr im Oberwaſſer iſt 
ſeit einiger Zeit ſehr flau, jo daß mehrere beladene Schiffe in Ober: 
ſchleſien vor Anker bleiben müſſen. — Am Schlunge treffen täglich Ziegel⸗ 
kähne ein. Die Kohlenverladungen für die Zuckerfabrik in Laniſch ſind 
14 N werden ſolche noch für die an der Oder gelegenen Ziegeleien 
ortgeſetzt. 

„Vor Taſchendieben wird gewarnt.“ Dieſe auf den Bahn: 
höfen und an anderen öffentlichen Verkehrsorten aushängenden Warnungs⸗ 
tafeln wird man wahrſcheinlich auch in den Gerichtsſälen anbringen 
müſſen. Heute Vormittag wurde nämlich einem unter den Zuſchauern 
im Schöffengerichtsſaale Nr. 5% befindlichen Herrn 21 8 einen geſchickten 
Langfinger das Portemonnaie mit mehr als 20 Mark Inhalt entwendet. 
Der Beſtohlene, im Ba an Kreiſe anſäſſig, halte früher einmal 
als Schöffe in dem Saale geſeſſen, er wollte ſich deshalb bei Gelegenheit 
ſeiner e in Breslau „Die Rechtſprechung“ auch einmal „von 
unten aus“ anſehen. Leider mußte er dieſes Vergnügen mit dem Verluſte 
ſeines Portemonnaies bezablen. 

+ Verfuchter Selbſtmord. Die verwittwete Arbeiterfrau Johanna 
„von der Kurzegaſſe ſprang am 31. vorigen Monats, Nachmittags fünf 
hr, in ein an der Poſener Eiſenbahn befindliches Waſſerloch, um 

ihrem Leben ein Ende zu machen. Sie wurde jedoch durch einen anfang 
vorübergehenden Kutſcher gerettet und nach dem Allerheiligen Hoſpital 
geſchafft. Anlaß zu dieſer traurigen That hat der Umſtand gegeben, daß 
der 5 * Seiten der Commune das monatliche Armengeld entzogen 
worden . 

+ Im ſtädtiſchen Armenhanfe wurde am 31. vorigen Monats ein 
2½ Jahre alter Knabe eingebracht, welcher auf der Kaiſer Wilhelmsſtraße 
aufſichtslos betroffen wurde und weder Namen noch Wohnung ſeiner 
Angehörigen anzugeben vermochte. Der Kleine hat blonde Haare, iſt mit 
ſchwarzer Jacke, grauen Hoſen und blauer Schürze bekleidet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Herrn aus 
Berlin mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 120 Mark Inhalt; 
einer Obſthändlerin von der Ohlauerchauſſee ein Korb mit Birnen. — 
Eingefangen wurden durch den Victualienhändler Kloſe, Kohlenſtraße 2, 
zwei weiße herrenloſe Enten. — Am 28. Auguſt wurde, wie bereits mit: 

etheilt, einer am Ringe 29 wohnhaften Grünzeughändlersfrau Namens 
Wern er drei ſtädtiſche Sparkaſſenbücher im Geſammtwerthe von 3600 M., 
2 Bettlaken und 6 Stück mit I. W. gezeichnete Handtücher geſtohlen. 
Obgleich die erwähnte Frau wieder in den Beſitz der entwendeten Spar⸗ 
kaſſenbücher gelangt iſt, ſetzt dieſelbe doch 150 Mark für die Ermitte⸗ 
lung des Diebes aus. 


b. Lauban, 31. Auguſt. [Schützenfeſt. — Abſchieds⸗Diner. — 
Jahrmarkt. — Sammlun 9 Die hieſige Weber⸗Schützengilde, welche 
im nächſten Jahre das 100 jährige Jubiläum ihres Beſtehens begeht, 
feierte heute bei äußerſt zahlreicher Betheiligung ihrer Mitglieder das dies: 
jährige Königsſchießen auf dem Steinberge. Kunſtgärtner Wieſenhütter 

ann am heutigen Tage auf eine 50 jährige Mitgliedſchaft zurückblicken. — 
3 Ehren des Herrn Caplan Renner, welcher morgen als Pfarrer nach 
bten a. Bober überſiedelt, fand geſtern Abend im Saale der Brauerei 


zum „Gambrinus“ ein Abſchieds⸗Diner ſtatt. — Bei dem geſtrigen Jahr⸗ 
markte entwickelte ſich dem Anſcheine nach ein recht reger Geſchäftsverkehr. 
— Die Sammlung freiwilliger Beiträge zur Errichtung eines Denkmals 
für den verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl hat im Kreiſe Lauban einen 
Ertrag von 973,84 M. ergeben. : 


Reichenbach, 31. Auguſt. [Kirchendiebſtahl. — Turngang.] 
Heute früh wurden die Gotteskäſten in der biefigen katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche erbrochen und ihres Inhalts beraubt gefunden. Derartige Ein⸗ 
brüche ſind in der evangeliſchen Kirche in der letzten Zeit wiederholt vor⸗ 
gekommen; die ganze Ausführung derſelben läßt darauf ſchließen, daß ſie 
ſämmtlich von ein und derſelben Perſon verübt worden ſind, welche ſich 
Abends in die Kirchen einſchließen läßt. — Sonnabend Abend 9 Uhr 
brachen von hier aus 20 Mitglieder des Männer⸗Turnvereins auf, um 
einen Nachtturngang nach der hohen Eule zu unternehmen. Nachdem ſich 
in Peterswaldau Mitglieder des dortigen Vereins angeſchloſſen, wurde der 
Weg nach den 7 Kurfürſten fortgeſetzt, wo nach einer Begrüßung ſeitens 
Wüſtewaltersdorfer Turner eine längere Raſt gehalten, und dann der Auf⸗ 
ſtieg nach dem Ausſichtsthurme der hohen Eule unternommen wurde. 
Kurz vor Sonnen⸗Aufgang traf die Turnerſchaar auf dem höchſten Punkte 
des Eulengebirges ein. Der Abſtieg erfolgte in verſchiedenen Abthei⸗ 
lungen nach verſchiedenen Thälern. Künftigen Sonntag wird die Zöglings⸗ 
Abtheilung unter Führung des Turnwarts Scherneck einen Turngang nach 
Silberberg unternehmen. 


—r. Namslau, 31. Auguſt. [Die höhere Simultan⸗Knaben⸗ 
ſchule.] Die hiefige höhere Simultan⸗Knabenſchule beſteht zur Zeit noch 
aus den Klaſſen Quarta mit 6 Schülern und Quinta und Sexta mit je 
16, zuſammen mit 38 Schülern. Als Lehrer wirken an derſelben der Di⸗ 
rigent Rector Kittelmann und die beiden Gymnaſiallehrer Kotelmann und 
Unverricht, ſowie der Elementarlehrer Stohrer. Der Letzlere hat, wie be⸗ 
reits mitgetheilt, nach Ablegung feiner letzten Prüfung einen Ruf als. 
Rector an die evangeliſche Elementarſchule in Kreuzburg erhalten, und ver⸗ 
läßt bereits mit dem 1. October d. J. unſeren Ort. Nunmehr hat aber 
auch der Dirigent der Simultan⸗Knabenſchule Rector Kittelmann ſeine 
commiſſariſche Berufung als Kreisſchuleninſpector an eine der neu creirten 
Schulinſpectionsbezirke in Weſtpreußen erhalten und wird deren Verwal⸗ 
tung ebenfalls mit dem 1. October d. J. antreten. Da ſeine definitive 
Anſtellung als Kreisſchuleninſpector erſt mit dem 1. April k. J. erfolgen 
kann, läßt ſich vor dieſem Termin über die künftige Geſtaltung der höheren 
Simultan⸗Knabenſchule zwar nicht beſtimmtes ſagen — jedenfalls aber 
werden die ſtädtiſchen Behörden dieſe Schulanſtalt nicht eingehen laſſen 
und zwar umſoweniger, als nach Lage der Verhältniſſe für Namslau das 
Vorhandenſein und der weitere Ausbau einer ſolchen Schule zur Noth⸗ 
wendigkeit werden wird. 


Groſt⸗Strehlitz, 31. Auguſt. [Rennen.] Auf dem biefigen 
Exercierplatz fand heute unter großer Betheiligung des Publikums das 
Rennen der 12. Cavallerie⸗Brigade ſtatt. Als erſter Sieger ging Herr 
Lieutenant von Kleiſt von der zweiten Schwadron des in Neiſſe garni⸗ 
ſonirenden Huſaren-Regiments hervor. g 


* Umſchau in der Provinz. —r. Brieg. Bisher war 
in hieſiger Stadt noch das Ausrufen der Stunden von Seiten der Nacht⸗ 
wächter üblich. Nunmehr iſt jedoch den Nachtwächtern anbefohlen worden, 
das Ausrufen der Stunden 115 unterlaſſen. — Görlitz. Am 31. Auguſt 
fand am Gymnaſium unter Vorſitz des Geheimen Regierungs- und Schul⸗ 
rathes Dr. Sommerbrodt aus Breslau die mündliche Abiturienten⸗Prüfung 
ſtatt, welche 3 Oberprimaner beſtanden. Am Realgymnaſium wurde einem 
Examinanden das Zeugniß der Reife ertheilt. — u. Guhrau. Der Sedan⸗ 
tag wird auch in dieſem Jahre hier durch Choralblaſen vom Rathsthurm, 
durch Feſtacte in den Schulen und Kleinodſchießen ſeitens der Schützengilde 
feſtlich begangen werden. — i. Conſtadt. Am 31. Auguſt früh traf der 
Regierungs⸗Präſident Graf Baudiſſin hier ein. Graf Baudiſſin befuchte: 
die evangeliſche, katholiſche Kirche und die Synagoge, worauf er nach dem 
benachbarten Pitſchen fuhr. — O Trebnitz. Der hieſige Obſt⸗ und 
Gartenbau⸗Verein beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, dem Comité der 
Schleſiſchen Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung, die vom 4. bis 12. Sept. c. 
in Breslau ſtattfindet, einen Vereins⸗Ehrenpreis in Höhe von 30 Mart 
zur Verfügung zu ſtellen, mit dem Wunſche, dieſen Preis für hervor⸗ 
ragende Leiſtungen im Obstbau zu verwenden. Die Ausſtellung ſelbſt be⸗ 
Pe der hieſige Verein den 6. Septbr. gemeinſchaftlich zu befuchen. — 
Waldenburg. Mit dem Feſtactus am Sedantage wird im Gymna⸗ 
ſium die Entlaſſung der drei Abiturienten verbunden werden. Die Feſt⸗ 
rede hält Director Dr. Scheiding. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 5 


‚8 Breslau, 1. Sept. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer.] 
Wiederholter Betrug, Hausfriedensbruch, Widerſtand und 
Beleidigung.] Der Arbeiter Auguſt Kleiner von hier war am 1. Juli d. J. 
durch den Schutzmann Beyer wegen Hausfriedensbruchs in Haft genommen 
worden. Er widerſetzte ſich ſeinem Transport nach dem Polizei⸗Gefängniß 
in ganz energie Weiſe. Trotzdem wäre nach Feſtſtellung der Perſo⸗ 
nalien ſeine Entlaſſung erfolgt, wenn Kleiner anzugeben vermocht hätte, 
wo er ſein Domicil habe. Seine Behauptung, er wohne zuſammen mit 
feiner Frau bei dem Agenten Adolf Jaronisfy als Untermiether, erſchien 
durch die Haftanzeige widerlegt, nach welcher er bei Jaronitzy widerrecht⸗ 
lich eingedrungen ſein ſollte. Ehe noch dieſe Fig durch den Strafrichter 
entſchieden war, zeigte es ſich, daß eine ganze Menge eingegangener An⸗ 
* en ſich gegen die Perſon des Kleiner richteten; darnach hatte er in 

Fällen Betrügereien verübt, in 3 anderen Fällen war es beim Verſuch 
geblieben. Kleinert's ziemlich umfangreiches Vorſtrafen⸗Regiſter enthielt 
als fünfte und ſechſte Betrugsſtrafe je 9 Monate Gefängniß, es ſtand ihm 
alſo für diesmal als „rückfälliger Verbrecher“ Zuchthausſtrafe in Ausſicht. 
— Kleiner wußte aus Erfahrung, daß in ſolchem Falle nur ein offenes 
Geſtändniß den Richter zur Milde ſtimmen kann, er geſtand alſo den 

rößten Theil der ihm zur Laſt gelegten Strafthaten als richtig zu. Die 
Ausführung war in allen Fällen ganz gleichartig geweſen. Kleiner erichien. 
bei hieſigen Gewerbetreibenden, von denen er wußte, daß fie für 
gewiſſe Firmen arbeiteten oder bei ſolchen Leuten, denen er „Arbeit“ aus. 
dem „von ihm vertretenen Hauſe“ zuzuwenden verſprach unter der An⸗ 
gabe, er ſei ſeitens ſeines Principals in unmittelbare Nähe geſchickt, es 
fehle ihm aber zur Ausführung des ihm gewordenen Auftrages eine 
Summe, die in der Regel zwiſchen 30 bis 60 Pf. ſchwankte. Faſt jeder 
der Angeſprochenen erklärte ſich bereit, dem ihm völlig fremden Menſchen 
das verlangte Darlehn zu gewähren, ein Handwerksmeiſter lieh ihm ſogar 
eine Mütze, weil Kleiner die ſeinige angeblich verloren hatte. In den. 
meiſten Fällen war Kleiner als „Haushälter aus dem goldenen Becher“ 
aufgetreten, zur 1 conditionirte er auch bei Schäfer⸗Hanſen 
oder bei Griebſch ꝛc. Einzelne Perſonen hatten dem Kleiner das Darlehn 
verweigert; hier lag alſo nur verſuchter Betrug vor. In Betreff des erſt⸗ 
erwähnten Hausfriedensbruches ergab die Beweisaufnahme folgenden That⸗ 
beſtand: Die Ehefrau des Kleiner hatte ſich längſt von demſelben getrennt 
und ſich und ihre Kinder durch ehrliche Arbeit zu ernähren geſucht. So⸗ 
bald ſich ihr Ehemann wieder auf freiem Fuße befand, kam er lediglich 
als Störenfried in ihre Wohnung und perlangte Geld und immer wieder 
Geld. Erhielt er das Verlangte nicht, jo machte er Lärm. Eine ähnliche 
Scene ſtand am 1. Juli in Ausſicht, als Kleiner bei Jaronitzky 
feine Frau ſuchte. Jaronitzty warf ihn daher zur Thür hinaus, 
Kleiner verſuchte aber, wieder in die Wohnung einzudringen. — 
Endlich ſollte Kleiner noch ein Mitglied der bewaffneten Macht, den 
Grenadier Berger, beleidigt, und ſich demſelben widerſetzt haben. Auf 
dieſen Fall konnte ſich der Angeklagte auch vor der Ferien⸗Strafkammer, 
vor welcher er zur Aburtelung ſtand, angeblich nicht beſinnen, weil er an 
dem in Rede ſtehenden Tage, dem 29. Juni, betrunken geweſen war. 
Unter Zuhilfenahme der in dieſer Sache ſeitens des Angeklagten bereits 
zu Protocoll gegebenen Ausſagen ſtellte ſich heraus, daß Kleiner nur 
mäßig angetrunken war, als er am 29. Juni vor dem Polizei⸗Gefängniß 


* 
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erſchien, um eine gegen ihn erkannte Haftſtrafe von drei Tagen „abzu⸗ 


figen", An der Eingangsthür war ihm ſein Entſchluß leid geworden, er 
ging daher vor dem Gebäude auf und ab, indem er dabei an den Knöpfen 
abzählte, ob er die Strafe jetzt oder ſpäter antreten folle. Der als Poſten 
vor Gewehr ſtehende Grenadier Er forderte ihn auf, ſich zu entfernen. 
Kleiner antwortete: „Sie dummer Junge, was geht Sie das an, ob ich 
hier ſtehe? Ich bin preußiſcher Staatsbürger und kann machen, was ich 
will!“ — Der Staatsanwalt hielt wegen der vielen Vorſtrafen des Anger 
klagten bei den Betrugsfällen die Annahme mildernder Umſtände für nicht 
geeignet, er beantragte daher eine Geſammtſtrafe von 2 Jahren Zuchthaus 
und 4 Jahren Ehrverluſt. Der Gerichtshof entſprach jedoch der Bitte des 
Angeklagten, „ihm fir diesmal noch mildernde Umſtände au Nen — 
Das Strafmaß wurde in Folge deſſen auf 2 Jahre 6 Monate Ges 
fängniß und 3 Jahre Ehrverluſt bemeifen. 
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Breslauer Concerthaus, 


Garteuſtraße 16. 
Heute, Donnerstag, den 2. Septbr.: 


N 
Ball 


zur en von Sedan. 
Die Ballmuſik 
wird von der Trautmann'ſchen 
Concerthaus⸗ Capelle und einer 
Militär⸗ de et, ieee 
Gegen 11½ Uhr: 

Das Friedens feſt der Nationen, 
grofter allegoriſcher Aufzug 
Breslau, September - 1886. mit Evolutionen, Gruppirungen, 

. Grotesk⸗ Stellungen und Tanz: 
Drd. F. Weinhold, prakt. Arzt. Divertiſſements, unter Mitwirkung 
Kr <a von 100 Damen und Herren. 
N 2 N Ein u Unter Vorantritt 
= Die B Fans m unferer einzigen] Statt befonderer Meldung. C 
elma mit de ji 1 Ü 
Baier „ Keen Joſeph Schönfelder, mit Tanz⸗Divertiſſements. 


Herrn Feodor Baraſch aus Bunz⸗ f 22 
5 beehren wir uns ergebenſt anzu⸗ Maria Schönfelder, 2) Gavotte e wolf 
8 Balleteuſen mit Glamerfeifen. 


aeigen 1325] geb. Seidel, 
Slogan, 5 Pioch . a 1 a e 1 v 9215 bite, 890 90 a ) f t ti 
ernhar achte ne rau reslau, den Auguſt 1 { uadut. lanhtastl lle, 
Roſalie, geb. Weil. Statt beſonderer Meldung Blumen⸗Spende der Ade, m 
zeigen wir die glückliche Geburt eines Gärtner und Gärtnerinnen: 
en men ende 1 an. 7 15 a. Menuet aus „Don Juan“, 
A atibor, den 1. Septbr. b. 1864er Düppl. Sturmmarſ 
8 rad, Albers, Rechtsanwalt, e. 1866er Könlggräter Sieges, 


N Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Hedwig mit dem 
prakt. Arzt, Herrn Drd, Fritz Weinhold hierselbst, beehren sich 


ergebenst anzuzeigen [3611] 
F. von Klinkowström, Generalagent, 
und Frau Marie, geb. Weiss. 

Breslau, September 1886. 

—— 00 — 

Meine Verlobung mit Fräulein Hedwig von Klinkowström, 
Tochter des Generalagenten, Herrn F. v. Klinkowström und seiner 
Gemahlin, Frau Marie, geb. Weiss, beehre ich mich hierniit er- 
gebenst anzuzeigen. 


[2661] und Frau. marſch (Piefke), 
Glogau. — Hr Ben fpätst.) d. (Btumentpenbe)Rornblumen, 
Florentine Gellert, An 27. U. M. verfhied nach lan⸗ nee kaiſerlied (Männer: 


gem Leiden 7 5 geliebte, herzens⸗ 

gute Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 

mutter und Tante, die verwittw. 
Frau Lehrer 


Babette Fraenkel. 


Dies zeigt tiefbetrübt im Namen 


Marcus Kozminski, 
Verlobte. 2624 
Miloslaw. 


4) Yarier Einzugsmarſch, 


Grotesk⸗Stellungen mit Korn⸗ 
blumen⸗Bouquets. 


) Schluß⸗Tableau. 


Billets zu ermäßigten Preiſen: 


Pleschen. 


Julle Katz, 
Josef Neulaender, 


der Hinterbliebenen an 3 9 2 
verlobte. [268] „n Amalie Heidenſeld, 4 88 Pig. in in Ciankren Hanb⸗ 
Loslau. ___Peiskretscham. E lungen der Herren: 6. Arnold, Korn⸗ 


Ecke, M. a! & Comp., Schweid⸗ 
I nitzerſtraße 9, H. F. Wegner, Stadt⸗ 
theater, und in — durch die Placate 
bekannt gegebenen n zu 
haben. 2809 
Kaſſenpreis: 9 al Mk. 
50 Pig, Damen à 1 Mk. 
Logen, obere, à 3 Mk., 
a 2 Mt. nur im Ball⸗Local. 
hr Anfang des Balles 8½ 
Ende gegen 3 Uhr. 


Von schweren Leiden in Folge eines Schlaganfalles erlöste 
ein sanfter Tod Dinstag, den 31. August, Morgens 11½ Uhr, 
unseren unvergesslichen Bruder, Schwager und Onkel, 


den Draintechniker und Schafzüchter 


Rudolf Theiler, 


im Alter von 68 Jahren und 3 Monaten, 3623] 
Seinen zahlreichen Bekannten, sowie den vielen Gönnern und 
Freunden, welche ihm seine Biederkeit, Redlichkeit und grosse 
Gewissenhaltigkeit auch in weiteren Kreisen erwarb, zeigt dies 
statt besonderer Meldung an und bittet um stille Theilnahme 
im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Friedrich Theiler, Major z. D. 
Breslau, den J. September 1886. 
Die Beerdigung findet statt Freitag, den 3. Sept., Nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhause, Grünstr. Nr. 7, nach dem Bernhardin- 
Kirchhofe bei Oswitz. 


untere 
Uhr. — 


[1330] 


Wilhelmshafen. 


Heute Donnerstag 
zur Sedanfeier: 
Concert. 


Abfahrt mit Musik 2 Uhr. 
Näheres die Plaoate, 


Ich bin verreiſt. 
Dr. Rosemann. 
Pr. Markus v. rt. 2635 
rkusy. 
Zurückgekehrt. 3609] 


Dr. Kroner, Frauenarzt, 


Tauentzieuſtraße 73, J. 


Zurückgekehrt. [3516 
Dr. Leppmann. 
| Zurückgekehrt. 3548] 
Dr. Neumeister. 

old Sch: midi. 


Dr. Golds 


Age 35717 
Zahnarzt Dr. Wilh. Sachs. 
Zurückgekehrt. (1302 


W. V. Rembowski, 


Prakt. Zahnarzt. 


HKlimik 
für Hautkranke 
F und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, e 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 1 11558] 


Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn 2 


Dr. Julius Freund, 


Heute Nachmittag 2 Uhr entschlief nach längerem Leiden 
unsere theuere Mutter und Grossmutter, [2623] 


Frau Friderike Gwiklißer, geb. Grüßer, 

im 78. Lebensjahre. 

Nicolai, Mokrau, Zabrze, Kreuzburg, Neustadt O.-S. und Wien, 
den 31. August 1886. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. September, Nach- 
mittag 4 Uhr, statt. 


Pildhaue f an: Breslau, an 
uer I. wee 9 Harig -Magdalenen- 


Friedhof. 


Herabgesetzte 


200 Grabsteine | 
preise." 


auf Lager. 
Helm-ihenter. Re 


Donnerstag, den 2. September: 1 Teltgar te en. 
* 


Zur 8 
Fett: log. Heute zur Sedan⸗Feier: 
e Großes patriotiſches 


Prinz Methusalem.“ COHnCert 


erette von Strauß. von der geſammten 
Brillant⸗Illumination des Gartens. Stadt⸗Theater⸗Capelle. Dr 
Anfang des Concerts 7 Uhr. Muſik⸗ Director Herr Pohl. a 


Liebieh’s Etablissement. 


a — 


Brillaut⸗beugal. Beleuchtung 
des Önztend. 


Heute Dee eee 2. September: Etter an ( KAT u. 
Le 5 5 im Saal 20 Pf. [2608] i a ri 1 
Wiener Pee Schweidnitzerstr. 16/18, 
t. 2 
Damen- Capelle. Faul e S enen Dr. Emil Schlesinger, 
4 d . 

nfang 7½ Uhr. Bond giltig. 5 e e Taler Geblone etc, 

A Bons giltt oirce Ameri 
Berskeller. RR ben A 
Heute Donnerstag: Ascher' schen u. Plomben, 

Künſtl. Zähne * Beſeitigun 


Zur Sedan⸗Feier: Sänger - Gesellschaft. 
Sommernachts⸗Ball. Silas e Sie ein den be⸗ 

Pa 50 Pf., Damen 10 Pf.] kannten Commanditen. 
Carl Wurehe. | Bei günſt. Wetter im Garten. 


jed. Jahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cooain, 


53, 
E. KOSche, ⸗Veterbisbans . 


schlesische Obst- 9 Warte 


Breslau, 


Das Bureau der Aust glüng befindet sich von jetzt ab au 
6 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends geöffnet, 


Ausstellung 


Friebeberg. 1886. 


ai Friebeberge und ist von 
2389] 


Die Eröffnung der Ausstellung findet am 4. September, Mittags 12 Uhr, statt. 
Das Ausstellungs-Comité. 


A. Engler. 


B. Stein. 


Sehr günſtige Gelegenheit! 


Vom 2. bis 15. Septbr. 


vor Eintreffen der Neuheiten 


Großer Saiſon⸗ Ausverkauf 
zurückgeſetzter 


Teppiche 


in Allen Genres, 
Lauf asst u. in Rollen, 


uferstoffe, 
Tischdecken, 
Reisedecken 


zu ganz dene de billigen wohnlichen Tageskaſſenpreiſes für Lobe⸗ und Thalia⸗Theater. 


reifen bei [2631] 


Korte & Co., 


Teppichfabrik⸗Loger, 
Breslau, Ring 45, 1. Etage. 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! 


Tricot-Caillen. 
Albert Fuchs, 


Kaiſ. Königl. Hofl., 
49 Schweiduißerſtr. 4 . 
a 2527 


Preuss. Lotterie, 


Originalloose und Antheile %,, 
½) Yıos ars „% sind in bis- 
herigen und neuen Nummern 
zu haben. Gewinn- u. Preis- Ver- 
zeichniss gratis und franco. 
Stanislaus [2660] 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr. 43, fl. d. Apöth. 


Soeben 1 — neuer Jahrgang 


. Oktav-Ausgabe. 


Alle 4 Wochen L. Ta. 18 Bogen # 


Welche Fülle un Unterkaltungsstof a 
5 u.welchterkeichtum en Illustrationen 
„Leber Land und Meer“ 


& bietet, zeigt aufaschlagendste diese ö 
Oktav-Ausgabe. 
Abonnements 


bei allen Buchhandlungen, Journal- 
— aditic onen und Postanstalten. 


ver, 


Fabrik [3626] 


Gebrüder Bib. 


auentzienstr. 31, 


t. (P“ eee e 


rechtzeitige Aufgabe . 
Saison-Ördres erbeten. 


J. Steinmetz. 
Weener Fabrik, 
Ruhla 1. Th., 2069 
verſendet frco. per Nachnahme 1 Sor⸗ 
timentskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u. unechten Meerſchaumtabaks⸗ 
pfeifen u. Nn mit u. 
ohne Etuis für M. 7,—. — 1 Sor⸗ 
timentskiſte von 12 Stück Mt. 13. 
Cabinetflügel, Pianinos, ame⸗ 
rikaniſche Harmoniums, auch ge⸗ 
brauchte Inſtrumente zum Verkauf 
Uẽiverſitätsplatz 5, Janssen. 


R t Atlas, Plüſch, Sammet, echt 
E e. und patent. in allen Farben, 
Cachemir, Kammgarn, Satins, Alpacca 
Shirting, Dowlas, Pique, Barchend, 
Futterſtoffe, Bandreſte nach Gewicht 
am billigſten Blücherpl. 11, 8. Brandt. 


Neu!!! 
Diamantbrenner 
mit einem Docht 

‚Amandi. 
Carlsstresse 50 


Seit Jahren regulire Hand- 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitaluuterſt. Off. u. K. A. 75 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Lobe- Theater. 


Der ergebenſt Unterzeichnete wird auch für kommende Saiſon den 
Bons⸗Verkauf für das Lobe⸗ und Thalia⸗Theater beibehalten. — Jeder 
Abnehmer von Bons erwirkt für ſich eine Ermäßigung von 25 pCt. 
Die Bons beſtehen aus Appoints von 50 Pf., 1 Mk. und 2 Mk. 
Der Verkauf der Bons nicht unter dem Betrage von 10 Mark (für 
welchen Nominalwerth 7 Mark 50 Pf. zu zahlen ſind) findet nur an 
der Kaſſe des Lobetheaters in der Zeit von Mittwoch, den 8., bis 


incl. Sonnabend, den 18. September von 10 bis 12 Uhr Mittags 


ſtatt. — Die kommende Saiſon iſt in zwei Serien getheilt: Die 
erſte Serie ven 100 Abend⸗Vorſtellungen umfaßt den Zeitraum vom 
16. September bis 31. December 1886. — Die Bons gelten auch 
an Sonn⸗ und Feſttagen, ſowie bei Gaſtſpielen in der Höhe des ge⸗ 
Der 
Umtauſch der Bons gegen feſte Plätze kann an den Morgen⸗ und 
Abendkaſſen der beiden Theater bewerkſtelligt werden. 

Beſtimmte Plätze für die ganze Saiſon bleiben bis Mittags 
12 Uhr an den Tageskaſſen gegen billige Bedingungen, welche im 
Bureau zu erfahren ſind, reſervirt. Auch werden Abonnements für 
alle Abendvorſtellungen ausgegeben. — Bei einer event. Erhöhung 


der Kaſſenpreiſe muß zu den Bons die Differenz baar zugezahlt: 


werden. [2643] 
Vorbeſtellte Billets werden, wie auch im Vorjahre, fofort bei der 
Beſtellung gegen Baarzahlung und Erlegung der üblichen Vorbeſtell⸗ 


gebühren ausgegeben. N 
Georg Schönfeldt. 
Zu den jüdiſchen hohen Feſttagen 


2") m’ werden wir im Caſino, Neue Gaſſe 8, einen würdigen und ange⸗ 


fa Gottesdienſt mit Predigt abhalten. Eintrittskarten von 2—3 ME. 
zu haben bei den Herren: H. 
a 45, Münzer, Schweidnitzerſtraße 8, Pahner, Carlsplaß. 


[8628] nen. okauer & Grünfeld. 
28 Spatenbräu, 


prämiirt m. d. gold. Staatsmed., 
von Gabriel Sedlmayr⸗ München, 


Wiedereröffnung des großen Reſtaurants 


heute, Vormittag 10 Uhr. 


Ausſchank ohne Apparat. Vorzügl. Küche. Exacte 
Bedienung. Beſte Ventilation, daher ſtets rauchfrei. Um 


>... a bitte. Carl Matter N. 


Damenhte 


für die Uebergangs⸗Saiſon, in bekannt diſtin⸗ 
guirtem Geſchmack, empfiehlt 


M. Gerstel, Honieferant. 
12 Junkernſtraße. 


[2474] 


8 Hermann Freudenthal, 


Grösstes Lampenlager, 
Schweilduitzer strasse 50. 


== Neuheiten von Metall- u. Majoliea- 
Lampen — 
mit nur besten Brennern aller erprobten Systeme. 


Einfache und elegante Tisch-, Arbeits- u. Studier- 
Lampen, reichhaltigste Auswahl von Häuge- 
lampen, Kerzengehängem, Kronen mit 
venetianischen Glocken in schwarz mit Kupfer, 
Bronce, euivre poli und sonstigen neuesten und 
schönsten Ausführungen. 

Wand- und Pianinoe-Lampen, 

Wandleuehter, Candelaber, 
altdeutsehe Ampeln und Laternen, 
durchweg nur vorthellhafteste Muster bei 


billigsten Preisen. [2620] 


Ausverkauf ou. Geſchäftsverlegung! 


2480) mit Nabatt bis zu 40 Procent. 


Trico ige, Normal⸗ V 
Chenille Wollene 


Eee 
Co rſets, Strümpfe 


Te J. Fuchs jr., 


Ohlauerſtraße 20. 


Vom October ab be⸗ 
findet ſich mein 
Geſchäfts⸗Local 
Nr. 16 (nebenan). 
————ß5ßðiö̈u — 


Weißenberg, Cigarrenhandlung⸗ 


Breslau, Zwingerſtraße 6, 


Mit einer Beilage. 


| Beilage zu Nr. 610 der Sreslauer Zeitung. — Donnerstag, den 2. September 1886. 


XXXIIl. Geueralverſammlung der Katholiken Dentſchlands. 
F. Breslau, 1. September. 
Wiederum war heute Abend der große Saal des Schießwerder in 


allen ſeinen Theilen Kopf an Kopf gefüllt. Der erſte Redner war heute 
Caplan Stöber (Wien). Dieſer pries die katholiſchen Männer⸗ und 
Jünglingsvereine. Dieſe Vereine ſeien um ſo nothwendiger, wenn man 
erwäge, daß die Univerſitäten Stätten des Unglaubens geworden ſeien. 
(Rufe: Sehr richtig!) Man ſetze die ſogenannte menſchliche Vernunft 
und exacte Wiſſenſchaft an die Stelle Gottes. Die Stätten der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſeien Stätten der Gottloſigkeit und des Unglaubens geworden. Es 
empfehle ſich daher die Bildung von Studenten⸗Vereinen und Cartell⸗ 
verbindungen, in denen das Wort Gottes und die katholiſche Wiſſenſchaft ge⸗ 
pflegt werde. Derartige Studenten⸗Vereine müſſen um ſo mehr begünſtigt 
werden, da aus denſelben unſerePrieſter und unſere Parlamentarier hervorgehen. 
Aber nicht blos die Univerſitäten ſeien Stätten der Gottloſigkeit und des 
Unglaubens, auch aus den Herzen der Arbeiter ſuche man den Gottes⸗ 
glauben herauszureißen, deshalb empfehle ſich aller Orten die Bildung von 
katholiſchen Arbeiter⸗ und Handwerkervereinen. In Wien habe man ſogar 
einen „katholiſchen Lehrjungen⸗Verein“ gegründet, der ſich vorzüglich be⸗ 
währe. Als dritter Stand ſei der Kaufmannsſtand zu nennen. In Wien 
ſei dieſer Stand zum größten Theile „verorientaliſirt“. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall und Heiterkeit.) Deshalb ſei es nothwendig, auch katholiſche kauf⸗ 
männiſche Vereine zu gründen. Dieſe Vereine müſſen dazu beitragen, 
daß die jungen Leute nicht junge Greiſe werden. Selbſtverſtändlich gehe 
es hierbei nicht ohne Clerus, eigentlich müßte man ſagen: es gehe nicht 
ohne die Jeſuiten. „Uns die Jugend, unſerer Jugend aber die Zukunft.“, 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Pfarrer Schlöſſer (Bremen) weiſt auf die überhandnehmende Auswan⸗ 
derung hin, der im Intereſſe des Staates und der Kirche geſteuert werden müſſe · 
Ganz beſonders müſſe den gewiſſenloſen geheimen Auswanderungsagenten, die 
jetzt faſt in jedem deutſchen Dorfe vorhanden ſeien, aber nicht minder den 
Logirhäpſern für Auswanderer volle Aufmerkſamkeit zugewendet werden, 
Angeſichts der Gefahren, die die Auswanderung für Glaube, Sittlichkeit 
und materielles Wohlergehen habe, empfehle ſich dringend die größtmög⸗ 
lichſte Unterſtützung des Raphael⸗Vereins. Dieſer Verein, eine Schöpfung 
der Generalverſammlungen, ſei bereits in allen Hafenſtädten der Welt durch 
Vertrauensmänner vertreten. Leider ſei dem St. Raphaels⸗Verein ver: 
boten, in Zeitungen ſich zum Schutz der Auswanderer anzubieten. 
(Hört! hört!) Seit 1873 bis dato haben ſich 180000 Auswanderer unter 
den Schutz des Raphael-⸗Vereins geſtellt. 

Geiſtlicher Rath Knab (Wien) weiſt auf die große Zunahme der Zahl 
der Geiſteskranken hin. Die Katholiken müſſen dafür wirken, daß in den 
Irrenanſtalten nicht blos die neueſten Reſulte wiſſenſchaftlicher Forſchung 
Anwendung finden, ſondern daß die Kranken auch in barmherziger 
Weiſe behandelt und daß ihnen die religiöſe Seelſorge nicht vor⸗ 
enthalten werde. Die Kranken ſollen mit religiöfen Uebungen 
nicht überbürdet werden, denn eine Irrenanſtalt ſoll keine 
Büßer⸗Anſtalt ſein, ſie müſſe immer den Charakter eines Krankenhauſes 
haben, allein dem Seelſorger müſſe es ſtets und zu jeder Zeit geſtattet 
ſein, die Kranken zu beſuchen. Er müſſe es hier ausſprechen, daß der in 
ſo unglücklicher Weiſe um's Leben gekommene Profeſſor Dr. v. Gudden 
ihn (Redner) in ſeiner Seelſorge nicht gehemmt, ſondern ihn im Gegen⸗ 
theil weſentlich unterſtützt hat. Leider laſſe ſich dies nicht von allen Leitern 
der Irrenanſtalten ſagen. Im Weiteren müſſe gefordert werden die Er⸗ 
richtung von Aſylen neben den Irrenanſtalten. In dieſe müſſen alle 
diejenigen Geiſteskranken gebracht werden, die nach Verübung eines Ver⸗ 
brechens in eine Geiſteskrankheit verfallen. Auch diejenigen, die durch 
übermäßigen Schnapsgenuß geiſteskrank werden, ſeien in einer beſonderen 
Abtheilung unterzubringen. Mögen alle diejenigen Männer, die in Par⸗ 
lamenten ſitzen, für dieſe Forderungen eintreten, zum Wohle der Menſch⸗ 
heit und zur Ehre Gottes. (Stürmiſcher Beifall.) 

Stadtpfarrer Huhn (München): Als die Theilnehmer der gegen⸗ 
wärtigen General⸗Verſammlung ſich zur Reiſe rüſteten, da waren ſie alle 
in dem Gedanken einig: Die Orden müſſen zurückberufen werden nach 
Deutſchland. (Stürmiſcher Beifall.) Schon bei dieſem bloßen Gedanken 
begeiſtern ſich alle Herzen. Die Orden gehören zum Weſen der katholiſchen 
Kirche. Dies iſt ſelbſtverſtändlich vielen Leuten nicht bekannt. Die Lehre 
vom Ordensleben iſt ein Lehrſatz des Katechismus. Unſer Ordensleben 
iſt unſere Herrlichkeit, auf die wir ſtolz ſind. Wenn wir hier unſere 

einung zum Austrag bringen, dann ſprechen wir im Namen von 
Millionen. (Stürmiſcher Beifall.) Soviel iſt gewiß: es giebt keinen 
Flecken katholiſcher Erde in Deutſchland, wo unſer Ruf: „Die Orden müſſen 
zurück“ nicht das lebhafteſte Echo finden dürfte. (Stürmiſcher Beifall.) 
Ich möchte die Frage an die Laienwe lt richten, was dieſelbe bezüglich 
unſerer Orden ſagt? (Rufe: Sie müſſen zurück.) Ja, ich glaube es Ihnen, 
Sie haben fie geſehen, alle die Ordens leute! Aber es muß geſagt werden 
vor ganz Deutſchland: Nicht blos die Laien, auch wir Geiſtlichen ver⸗ 
langen die Rückberufung aller Ordens⸗Geſellſchaften. (Stürmiſcher Beifall.) 
— Danach endete die Verſammlung gegen 9½ Uhr Abends. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 1. Septbr. Wegen der außerordentlichen Hitze, die 
heute hier herrſchte, wurde die große Parade auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde auf Befehl des Kaiſers weſentlich abgekürzt. Es 
fand nur ein Vorbeimarſch fait. Der Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellendorf ſtürzte auf der Rückkehr von der Parade mit 
feinem Pferde, kam unter daſſelbe zu liegen und erlitt eine Ver: 
letzung am Bein, fo daß er nach feiner Woßpnung gefahren werden 
mußte. Gefährlich ſoll die Verlegung nicht fein. 

* Berlin, 1. September. Der Aufenthalt des Fürſten 
Bismarck in Berlin ſcheint ſich länger auszudehnen, als urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt war. Es iſt über ſeine Abreiſe noch nichts bekannt; 
jedenfalls wird er noch hier ſein, wenn übermorgen der ruſſiſche 
Miniſter v. Giers hier eintrifft. 5 

* Berlin, 1. September. Die Gerüchte, daß eine Ausſöhnung 
zwiſchen dem Fürſten von Bulgarien und dem Kaiſer von Rußland 
angebahnt werde, werden auch hier vielfach erörtert und finden 
ſcheinbar eine Unterſtützung in der Berliner Meldung der „Köln. 
Ztg.“, daß einflußreiche Bemühungen zur Herbeiführung eines Aus: 
gleiches eingeleitet ſeien. Ich habe Grund zu der Annahme, daß 
dieſe Meldung ſich als irrig erweiſen wird, Fürſt Alexander von 
Bulgarien hat von hier aus nichts zu hoffen, ebenſowenig von 
Oeſterreich. Man iſt ſicher darüber einig, ihn ſeinem Schickſale zu 
überlaſſen; ſonſt wäre ja auch der heutige Artikel der „Norddeutſchen“, 
über deſſen hochofficibſen Urſprung gar kein Zweifel beſtehen kann, 
ganz unverſtändlich. Dieſer Artikel, der die Theilnahme der Polen 
für den Fürſten ihm als Verbrechen anrechnet und die deutſchen 
Sympathien für denſelben als eine Art Reichsverrath brand: 
markt, beweiſt doch zum min deſten, daß der Reichskanzler 
ihm abgeneigt iſt und keinen Finger für ihn rühren will. 


Der Artikel ruft hier geradezu Entrüſtung hervor; ſelbſt der conſer⸗ er unbegründet. Dagegen hätte die Eventualität einer Verstaat- 


vative „Reichsbote“ warnt dringend, in dieſem Tone fortzufahren, 
denn das gehe zu weit und ſei gefährlich. Die anderen conſervativen 
Blätter ſchweigen über das officidfe Machwerk. Die „Voſſiſche“ 
meint, es gehöre ein ſtarkes politiſches Guthaben dazu, um ſolche 
Sätze in einem Blatt drucken zu laſſen, in dem man über ernſte 
Fragen auch ernſte Antwort erwartet. Es iſt eine Ironie des Zu⸗ 
falls, daß gerade heute, wo die „Norddeutſche“ die Sympathien für 
den Fürſten für Reichsverrath erklärt, bekannt wird, daß geſtern die 
Offiziere hieſiger Garde-Regimenter Beglückwünſchungs⸗ 
telegramme an den Fürſten nach Bulgarien abgeſchickt 
haben. Mit einer gewiſſen Bangigkeit ſah man bis jetzt dem 
Empfang entgegen, der den Fürſten in Sofia erwartet; inzwiſchen 
wird aber gemeldet, daß der Oberſt Mutgurow mit den rumeliſchen 
Truppen geſtern unter dem Jubel der Bevölkerung in Sofia einge⸗ 
troffen iſt und daß dort eine dem Fürſten günſtige Stimmung herrſcht. 
Gleichzeitig kommt aus London die Nachricht, daß der ſtark compro⸗ 
mittirte Geſchäftsträger des ruſſiſchen Coſulats in Sofia, Bogdanow, 
abberufen, und durch Niklinddow, den zweiten Secretär der ruſſt⸗ 
ſchen Botſchaft in Konſtantinopel, erſetzt werden ſoll. 
* Berlin, 1. Septbr. Ludwig Löwe befindet ſich wohler. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Septbr. Die Parade des Garde⸗Corps unter dem 
commandirenden General Pape auf dem Tempelhofer Felde verlief 
bei prachtvollem Wetter ſehr glänzend. Der Kaiſer, von der Kaiſerin, 
der Prinzeſſin Wilhelm, der Erbprinzeſün von Meiningen, dem 
Kronprinzen, den fremde. Militär⸗Attache's und einer glän⸗ 
zenden Suite gefolgt, fuhr zunächſt die Front der in zwei 
Treffen aufgeſtelllen Truppen entlang und ließ dieſelben ſodann 
einmal vorüberdefiliren. Das Kaiſerpaar wurde auf der Fahrt durch 
die Stadt, bei Hinfahrt und Herfahrt von den Kopf an Kopf ge⸗ 
drängten Menſchenmaſſen mit unausgeſetzten Jubelrufen unter Tücher⸗ 
ſchwenken begrüßt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

* Berlin, 1. Septbr. Fürſt Alexander iſt in Philippopel an⸗ 
gekommen und von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch empfangen worden. 
Der Fürſt trifft wahrſcheinlich Freitag Abend in Sofia ein. 

Wien, 1. Septbr. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Bukareſt, daß Prinz Ludwig von Battenberg nach Sinaja gereift ſei, 
wo er von dem König von Rumänien empfangen werden wird. 

Peſt, 1. Septbr. Die Mitglieder der deutſchen Militär⸗Deputation, 
welchen allerſeits mit großer Aufmerkſamkeit begegnet wird, waren als 
Gäſte des Kaiſers geſtern an die Hoftafel gezogen worden, und be⸗ 
gaben ſich heute morgen, der Suite des Kaiſers attachirt, mittelſt Hof: 
zuges auf das Manöverfeld. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Franzensbad, 1. Septbr. Heute Mittag fand in der ruſſiſchen 
Capelle die Trauung der Tochter Giers' mit dem rumäniſchen Lega⸗ 
tionsſecretär Grafen Roſetti Solesca ſtatt. Geſtern Abend wurde 
Namens der Curverwaltung durch den Bürgermeiſter eine Serenade 
dargebracht. Giers gedenkt morgen abzureiſen. 

Paris, 1. Septbr. Die „Agence Havas“ meldet aus Rom: Der 
Papſt nahm die von Frankreich vorgeſchlagene Transaction bezüglich 
der diplomatiſchen Vertretung in China an. 

Scheveningen, 1. Septbr. Durch einen heute früh im Curhauſe 
ausgebrochenen Brand iſt daſſelbe vollſtändig zerſtört. Kein Menſchen⸗ 
leben iſt verloren. 

Tirnowo, 1. Septbr. Der Fürſt iſt mit ſeinen Begleitern geſtern 
um 2 Uhr von hier abgereiſt, und kam in Elena um 8 Uhr an. 
In den Orten, durch welche der Fürſt fuhr, fand derſelbe begeiſterte 
Empfang ſtatt, wie an den vorhergehenden Tagen. Die Bevölkerung, 
unter Führung der Popen, ſtrömte herbei und brachte dem Fürſten 
enthuſtaſtiſche Ovationen dar. 

Malta, 1. Septbr. Der Capitän des heute eingetroffenen eng: 
liſchen Dampfers zeigte der Hafenbehörde an, er habe am 30. Auguſt 
bei klarem Himmel und ruhiger See, 14 Meilen von der Nordſpitze 
der Inſel Galila (Algier) entfernt, im Oſten dieſer Inſel einen feuer⸗ 
ſpeihenden Berg thätig geſehen und auch mehrere Lunäolen bemerkt, 
die denen beim Aetna ähnlich ſind. 

Newyork, 1. Sept. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurden im 
ganzen Küſtengebiet von Alabama bis Newyork heftige Erd⸗ 
erſchütterungen wahrgenommen, am ſtärkſten in Waſhington, 
Savannah, Richmond, Auguſta, Raleigh. In Auguſta wurde 10 ver⸗ 
ſchiedene Erdſtöße gezählt. In mehreren Städten verließ die Be⸗ 
völferung die Häuſer und brachte die Nacht im Freien zu. Von 
einem Verluſt an Menſchenleben iſt bisher nichts gemeldet worden. 

Newyork, 1. Septbr. Vormittags. Eine Depeſche aus Charleſton 
(Süd⸗Carolina) meldet, daß in Folge Erdbebens die Straßen 
durch die Trümmer eingeſtürzter Häuſer verſperrt und 
mehrere Feuersbrünſte ausgebrochen find. Etwa 60 
Perſonen ſind umgekommen. 


B —B—B—— 
Handels-Zeitung. 


Breslau, 1. September. 

-k. Offlolelle Abstempelungen an der Breslauer Börse. Im Monat 
August 1886 wurden zusammen 135 (im Vormonat 51) und seit Beginn 
dieses Jahres im Ganzen 411 Ankündigungen präsentirt resp, amtlich 
abgestempelt. Dieselben zerfallen vom August e. in 1000 Cir. Roggen 
und 570000 Liter Spiritus, und vom Beginn dieses Jahres an in 
47 000 Otr. Roggen, 500 Ctr. Hafer und 1 715 000 Liter Spiritus. — Im 
Monat August 1885 wurden im Ganzen 1000 Ctr. Roggen und 350 000 
Liter Spiritus amtlich abgestempelt. 


b Sohutzzell auf Zündhölzer in Russland. Wie russische 
Blätter melden. ist im Reichsrath in Petersburg ein Project der Be- 
steuerung von Zündholzwaaren in Form der Einführung einer obliga- 
torischen Schachtelbanderole eingebracht worden. Gleichzeitig hat 
man zum Zweck der Einschränkung ausländischer Concurrenz bei Ein- 
führung der bezeichneten Besteuerungsform das Projeet der Erhöhung 
des Schutzzolltarifs für aus dem Auslande kommende Zündwaaren bei 
dem Reichsrath eingebracht. Auch schlesische Zündwaarenfabriken 
würden im Falle der Verwirklichung dieses Projects nicht unwesentlich 
in Mitleidenschaft gezogen werden. 

—k. Durohschnittspreise. Russische Valuta im August 1886: 
197,76, im Juli 197,97, im Juni 198,96, im Mai 200,19, im April 201,45, 
im März 203,62, im Februar 200,50, im Januar 200,25; Oester- 
reichische Valuta im August 1886: 161,80, im Juli 161,38, im Juni 
161,47, im Mai 161,42, im April 161,95, im März 162,18, im Februar 
161,55, im Januar 161,16. — Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto 
excl. Sack franco Käufers Lager). 1886: Januar 21,10, Februar 21,00, 
März 22,06, April 23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 23,09, August 23,25 
Mark, Roggen- (Hausbacken-) Mehl.“) 1886: Januar 19,07, 
Februar 19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 20,25, Juli 20,35, 


a 20,10 Mark. — Spiritus 1886: August 37,42, Juli 36,20, Juni 
E 7, Mai 35,81, April 33,18, März 34,09, Februar 35,12, Januar 36,35 
r 


- ® Hessische Ludwigsbahn. Nach der „Börsen- und Handels-Ztg.“ 
sind alle in Bezug des Hessischen Ludwigsbahn-Verkehrs verbreiteten 


) Entspricht der Berliner Marke OI netto excl. Sack. 


ichung durch das Grossherzogthum Hessen grosse Chancen der Ver- 
wirklichung. 

„ Weohselfälsohungen. Aus Hamburg wird von umfangreichen, dureh 
eine Gaunergesellschaft verübten Wechselfälschungen berichtet, durch 
welche namentlich baierische und sächsische Firmen erheblich geschä- 
digt sein sollen. Durch die Betrüger sind auf gefälschte Wechsel, 
deren Gesammtbetrag auf 800000 M. beziffert wird, grosse Waaren- 
posten bezogen worden, von denen ein Theil jetzt beschlagnahmt seia 
soll. Auch ist angeblich die Hauptperson der Schwindlerbande in Ham- 
burg verhaftet worden. 

Deutsche Hypotheken-Bank (Berlin) 5 pot. Pfandbriefe, Ser le 
IV., V. und VI. Die nächste Ziehung findet im September statt. Das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, übernimmt die Versicherung 
für eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark. 


Verloosungen. 

Wien, I. Septbr. Gezogene Serien: 511 757 834 888 889 1639 
1657 2137 2140 2340 2568 2620 2882 3092 3133 3202 3419 3539 3812. 
Haupttrefier: Ser. 3812 Nr. 20; 30000 Fl.: Ser. 2140 Nr. 38; 15000 Fl.: 
Ser. 2140 Nr. 97; je 5000 Fl.: Ser. 3539 Nr. 2 und Ser. 888 Nr. al; 
je 2000 Fl.: Ser. 2140 Nr. 76 und Ser. 3092 Nr. 93; je 1500 Fi.: 
Ser. 2620 Nr. 84 und Ser. 888 Nr. 19; je 1000 Fl.: Ser. 3202 Nr. 90, 
Ser, 3092 Nr. 33, Ser. 2620 Nr. 6 und Ser. 757 Nr. 70. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung 


Berlim, I. September. Neueste Handels-Naohriohten. An der 
heutigen Börse waren Gerüchte verbreitet, wonach die Königs- und 
Laurahütte eine Fabrik errichten will, in welcher die Schlacken zu 
Cement verarbeitet werden sollen. Die „Vossische Zeitung“ erfährt 
darüber, dass die Gesellschaft schon seit Jahren für den eigenen Bo- 
darf Schlackencement fabrieirt; jetzt aber wegen Erwerbs eines neuen 
Patentes und wegen Lieferung von Schlacken in Unterhandlung steht, 
Ein definitiver Abschluss dürfte erst in einiger Zeit zu erwarten sein. 
— An der heute stattgefundenen Submission auf 15 Millionen 
3½ procentige Berliner Stadt- Anleihe, Theilbetrag der neu zw 
creirenden 50 Millionen, betheiligten sich drei Gruppen, näm- 
lich diejenige der preussischen Seehandlung, die Dresdener Bank, 
sowie die Bankfirma Jacob Landau im Verein mit der Firma 
Delbrück, Leo und Co., und der Nationalbank für Deutschland. 
Das Höchstgebot gab die Gruppe der preussischen Seehandlung ab; 
dieselbe offerirte einen Cours von 102,60 pCt. und eine Verzinsung vou 
2½ pCt, für diejenigen Summen, welche die Stadt Berlin nicht sofort 
in Anspruch nimmt. — Die Dresdener Bank hat einen Cours von 
101,50 pCt. mit 34, pCt. Zinsen geboten. Das Gebot der Gruppe Jacob 
Landau stellte sich auf 102,25 pCt. und 2 pCt. Zinsen. Den e 
hat sonach die Gruppe der preussischen Seehandlung erhalten. Heute 
ist der Prospekt bezüglich der 3½ procentigen Pandbriefe der 


Hypothekenbank in Hamburg erschienen. Es werden 
vorläufig 5 Millionen Mark: Serie 1 bis 5» emittir. — Die 
Pommersche Hypotheken - Actien - Bank kündigt per 


I. März die sämmtlichen noch eirculirenden Nummern ihrer 4Y/gproc.. 
Hypotheken-Pfandbriefe I. Serie, ferner die sämmtlichen, noch nicht 
ausgeloosten Stücke ihrer 5proc. Hypotheken-Pfandbriefe 2. Emission 
Litt. E à 150 Mark, umfassend die Nummern 1000 bis 1599 und 
bietet den Inhabern von 5proc. Hypotheken-Pfandbriefen zweiter und 
vierter Emission die Convertirung in 4procentige mit 110 Procent 
rückzahlbar unter Gewährung einer nvertirungs - Prämie von 
1½ Procent an. — Nach dem „Börsen-Courier“ ist der 
Güterverkehr der Mecklenburgischen Friedrich Franz Eisen- 
bahn-Gesellschaft anch im Monat August ein andauernd un- 
günstiger gewesen, sodass aus denselben wieder ein kaum geringeres 
Minus resultiren dürfte, als im Monat Juli d. J. Auch der 
verkehr wird voraussichtlich im August einen Ausfall ergeben, der 
allerdiugs etwas geringer sein dürfte, als derjenige des Monat Juli. — 
Der Verein Deutscher Eisen- und Stahl-Industrieller hälr, 
wie von zuverlässiger Seite mitgetheilt wird, am Sonnabend, deu 
18. ds. M., Mittags 12½ Uhr, im Restaurant Julitz hierselbst eine Vor- 
standssitzung ab. Die Tagesordnung ist, wie folgt, festgestellt: 
1) Geschäftliche Mittheilungen; 2) Besprechung über die Geschäfts- 
lage und über die etwa zu ergreifenden Massregeln; 3) die Stempelgesetz- 
gebung bei Kauf- und Lieferungsverträgen über Mobilien; 4) Revision des 
Patentgesetzes, 5) Mittheilung der Commission für das Musterbuch für 
Eisenbauten, 6) Internationale Ausstellung in Paris, 7) etwa noch ein- 
gehende Anträge. — Von unterrichteter Seite wird geschrieben, dass 
der Aufsichtsrath der Actien-Gesellschaft für Schlesische Leinen- 
Industrie, vormals C. G. Kramsta u. Söhne, erst in der nächsten Sitzung, 
Anfang November, endgiltige Bestimmungen wegen der Abschreibungen 
treffen will und es daher jetzt noch nicht möglich ist, eine präcise Au- 
gabe über die Dividende für das jetzt zu Ende gegangene Geschäftsjahr der 
Gesellschaft zu machen. Der Absatz sei in Anbetracht der Zeitverhält- 
nisse nicht ungünstig zu nennen und die Dividende werde wahrschein- 
lich nicht weit hinter der vorjährigen zurückbleiben. — Die Zuzahlung 
auf die Actien der Harkort'schen Bergwerke und chemischen 
Fabriken, welche sich aus den jetzt geschlossenen Anmeldungen er- 
giebt, beziffert sich auf zwischen 5- bis 609 000 M. 


Frankfurt a. M., 1. September. Die ‚Frankfurter Zeitung“ 
meldet: Die egyptische Staatsschuldkasse vereinnahmte im August 
192 286 Pfd. Sterl. für die unificirte, 30 000 Pfd. Sterl. für die privil-- 
girte Anleihe. — Die oberschlesischen fiscalischen Gruben Königsgrube 
und Königin Louise erhöhten am 1. September den Preis für Grob- 
kohlen um 4 Mark pro Doppelwaggon. 


Berlin, 1. Septbr. Fondsbörse, Die Börse eröffnete in matter 
Haltung, welche sich jedoch im weiteren Verlaufe erheblich befestigen 
konnte, und zwar auf Grund der Mittheilung der „Köln. Zig.“, dass 
eine Aussöhnung zwischen dem Fürsten von Bulgarien und dem 
Czaren angebahnt sei. Auch das Gerücht, dass Minister von Giers 
seine Rückreise über Berlin machen und hier 
Bismarck conferiren werde, wurde im günstigen Sinne beurtheilt. 
Credit-Actien schliessen 451, Disconto-Commandit-Antheile 87. 
Oesterreichische Bahnen waren ohne jedes Leben und zeigen eher 
eine schwache Haltung. Dux-Bodenbacher Eisenbahn-Actien büssten 
1 pCt. ein. Von russischen Eisenbabnwerthen haben grosse russische 
Eisenbahn-Actien und Warschau - Wiener Eisenbahn- Actien etwas 
angezogen. Schweizer Bahnen blieben ohne Beachtung. Eine sehr 
feste Strömung beherrschte den heimischen Bahnenmarkt und warem 
namentlich Mecklenburgische Friedrich Franzbahn - Actien, Lübeck- 
Büchener Eisenbahn - Actien und Mainz- Ludwigshafener Eisenbahn- 
Actien bei steigenden Coursen gefragt. Zum Schluss waren deutsche 
Bahnen wieder abgeschwächt. Der auswärtige Rentenmarkt documen- 
tirte bei stillem Geschäft eine feste Tendenz. Ein lebhafteres Geschäft 
fand in neuen Serben zu 76½½—78¼ pot. per ultimo statt. Der 
speculative Montan-Actienmarkt zeigte gleichfalls eine etwas festere 
Tendenz. Bochumer Gussstahl-Fabrik-Aetien gewannen 1,30 pCt. Von 
Cassawerthen waren höher: Tarnowitzer Bergwerk 1,50 pCt. Ober- 
schlesische Eisenbahnbedarf 0,50 pCt., Schlesische Portland-Cement- 


Oppelner Cementfabrik 1,75 pCt. 

Berlin, I. September. Produotenbörse, Der Getreidebestand be- 
trug bier laut amtlicher Aufnahme an Weizen 18263 (19394), Roggen 
15 522 (9412), Gerste 490 (790), Hafer 1709 (318), Erbsen 0 (50), Mais 


empfangen zu sein. Der Geschäftsgang verlief fast unabhängig von den 
Notirungen der ausländischen Märkte, Weizen war durchweg unter 
kleinen Schwankungen I—1¼ M. höher als gestern, und nur 
zeitweise durch Realisationen gedrückt. Die gekündigten 163000 Centner 
gelangten allermeist an Ankündiger zurück. — Roggen ist in loco 
wenig zugeführt und scheitert: daran ein grösserer Umsatz. Von 


loren alsdann durch Realisation ½ M., um nach deren Placirung und 
Aufnahme der Kündigungen 1½ — 1½ M. zu gewinnen. — Gerste 


ersonen- _ 


mit dem Fürsten _ 


Fabrik 1 pt., dagegen niedriger: Breslauer Velfabriken 0,75 pCt, - 


2027 (1816). Die in Parenthese beigefügten Zahlen bedeuten den Be- 
stand am J. August. — Heute ist der Sept-mber-Octobertermin eröffnet 
und haben die bedeutenden Kündigungen zu demselben begonnen, 

Roggen allein scheint von den Commissionären der Haussepartei promp& - 


Terminen eröffneten September-October ¼ M. theurer, als gestern, ver- 


geschäftslos, — Hafer loco flau, Termine behauptet. — Mais Hau, per 
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September Osiober 108, Öctober- November 112, November 112, 


November-December 113, April-Mai 115,5 M. — Mehl fester und hoher. 
— Rüb öl war in fester Haltung, und begegneten die Scheine bei einer 
rheinischen Commissionsfirma zum Theil promptem Empfang, — 
Spiritus matter unter dem Druck von Realisationen und nicht auf- 
genommenen Kündigungen. 


Faris, 1. Septbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
28,50, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Klgr. per September 31,60, per 
Oetober 32,80, October-Januar 33,10, per Januar-April 34. 

London, I. Septbr. Zuckerbörse. Havannazucker Nr. 12 nom., 
Rüben-Rohzucker 10, ruhig. 


Telegramme des Wolff'senen Bureau. 


Berlin, 1. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 1. ] 31. 
Cours vom I. Posener Pfandbriefe 101 80101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 40 95 60] do. do. 34,9%, 99 80 99 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 700 77 Schles. Rentenbriefe 104 60104 60 
Gotthard!-Bahn, .. 107 90 Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 50107 70 
Warschau- Wien. . 284 20283 10 do. do. S. II 105 200105 — 
Lübeck-Büchen 160 70158 70 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. | Breslan-Freiv. 4% . 108 10,103 10 
Breslau-Warschau 67 50 68 Oberschl.3½% Lit. E 101 — 101 20 
Ostpreuss. Süd ahn 123 50123 do. 4% >: 1 
do. 4½% 1879 106 40106 50 
Bank-Actlen. R.-O.-U.-Bahn 4% Il. 104 
Bresl. Discontobank 89 50] 89 Mal 5} Schl. -C Kurt: 10 2 
do. Wechslerbank 101 60102 Bar, »Bahl denen e kes 
0 7 90175 Ausländische Fonds. 
Deutsche Bank... 157 900157 FalonischeRäs 1100 
Dise.-Comwand. ult. 206 50207 or 1 40 6 ya 95 55 25 20 
Oest. Credit-Anstalt 450 — 4% — E 
Schles. Bankverein 104 50104 60 47% Silber. 
Industrie-Gesellschaften. 1880er 10056 
Brsl. Bierbr. Wiesner 86 50 5% Pfandbr.. 
do. do. St.-Pr.-A.— — 5 Liqu.-Pfandb. 
do. Eisnb.-Wagenb. 104 70 .50/,Staats-Obl. 
do. verein. Oelfabr. 61 — . 6% do. do. 
Hofm.Waggonfabrik 1880er Anleihe 
Oppeln. Portl.-Cemt. . 1884er do, 
Schlesischer Cement . Orient-Anl. II. 
Bresl. Pferdebahn. . Bod.-Cr.- Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. do. 1883er Goldr. 
Nramsta Leinen-Ind. Türk. Consols conv. 
Schles. Feuerversich. do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte 


Donnersmarckhütte do. Loose 
onnersmar: a 
Dortm. Union St.-Pr. ng. 4% Goldren 


do. Papierrente .. 

5 i te Ban? 

do. 41,01 Oblig. 100 Serbische Rente 78 77 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders)105 


Banknoten. 
1 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 701161 
Oberschl. Fisb.-Bed. 27 Russ. Bankn. 100 SR. 196 60196 
Schl. Zinkh. St,-Act. 120 196 6 
do. 87.-Pr.-A. — 


do. per ult. 196 50 
8 Wechsel. 

In»wracl. Steinsalz. 25 Amsterdam 8 T.. 168 55 168 50 

Ausländische Fonds. 20 40½ 

Deutsche Reichsanl. 106 70106 70| do. 1 „ 3M. 20 30] 20 30 

Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 —|143 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 

Pr. 3½ % St.-Schldsch 100 90100 80 | Wien 100 Fl. 8 T. 161 55 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 70 do. 100 Fl. 2 M. 160 45 

Prss. 3½% cons. Anl. 103 60103 60 | Warschau l00SRST. 196 45 

Privat-Discont 17/599. 

Berlin, 1. Sept., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Ruhig. Mainzer matt, 


10 


5) 


50 
50 
50 


76 70 
104 50 
130 50 
71 90 


London 1 Lstrl. 8 J. 20 40½ 


80 70 
161 50 
160 45 
196 50 


Cours vom 1. 31. Cours vom 1, 31. 
Oesterr, Credit. ult. 450 50,449 50 | Gotthard . ult. 98 12] 97 75 
Di c.-Command, ult. 206 75206 62 Ungar. Goldrente ult. 86 37 86 37 
Franzosen ult. 369 50369 50 | Mainz-Ludwigshaf. 94 87 95 25 
Lombarden ult 179 — 180 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 86 50 86 62 
Conv. Türk. Anleihe — —| — — [Italiener. . .ult. 99 75 99 62 
Lübeck- Büchen ult. 160 50158 75 Russ. II. Orient-A. ult. 60 — 60 
Egypter 78 78 Laurahütte ult. 60 75 60 37 
Marienb.-Mlawka ult 36 62' 36 75 |Galizter . ».... ult. 77 37| 77 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 69 7 69 62 Russ. Banknoten ult. 196 501196 25 
Serben . — —| — — [Neueste Russ. Anl. 98 12] 98 — 
Berlin, 1. September. [ Schlussbericht.) 
Cours vom |. 31. Cours vom I. 31. 
Weizen. Schwank. Rüböl. Ruhig. 
Septbr.-Oetober. 156 75/156 50] Septbr.-October.. 42 60 42 60 
April-Mai .... . 167 501160 25] April-Ma i 44 10] 44 — 
Roggen. Besser, 
Septbr.-October. 131 — |130 25|Spiritus. Matter. 
November-Decbr. 132 50/131 - Ses N — 39 90 
April- Mai 136 51181 75] Septbr.-October . 39 90 39 80 
Hafer. Novomber-Decbr, 39 40 39 80 
Septbr.-Oetober 111 50/116 —| April Mai 40 2 49 40 
November-Decbr. 110 75111 — 
Stettin, J. September, — Uhr — Min, 
Cours vom 1. 31. Cours vom 1. 31. 
Weizen. Fest. Rüböl. Fest. | 
Septbr.-October.. 161 —|161 —| Septbr.-October.. 42 20 42 — 
April-Mai... ... 169 —|161 50 April-Mai......- 44 50| 42 — 
Roggen. Behanptet. Spiritus. 
Septbr.-Oetober .. 125 50126 50] lob 39 70 40 -- 
April Mai. — — 127 50| Septbr.-Oectober... 39 20 39 40 
October-Novbr. .. 39 70| 39 40 
Petroleum. | April- Mai.. 4110| 40 — 
P 10 75 10 75 
Wien, 1. September. [Schluss-Course.] Befestigt. 
Cours vom 1 1 31. Cours vom |. 0 
1860er Loose. — — — Ungar. Goldrente.. — — 
1864er Loose. 4% Ungar. Goldrente 107 30 7 35 
Credit-Actien .. 278 10 78 60 [Papierrente 84 40 4 32 
Ungar. do. — — Isilberrente 84 80 84 70 
Angls — — — [London 126 40 126 45 
St.-Eis.-A.-Cert. 229 — 228 90 ][Oesterr. Goldrente. 118 — 117 50 
Lomb. Eisenb. 111 50 111 50 Ungar. Papierrente. 94 50 4 #0 
Galizier 191 75 191 75 [Elbthalbannn 170 50, 71 50 
Napoleons dor. 10 05 10 00% [Wiener Unionbank. — —| 
Marknoten ... 61 90 6185 [Wiener Bankverein. — — 
Frankfurt a. M., I. September. 
60,40 bez. 
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Frank furt a. M., I. Septbr. Mittags. Öredit-Actien 223, 12. 
Staatsbahn 183, 62. Galizier 153, 50. Schwach, 

Paris, I. Septbr. 3% Rente 83, 05, Neueste Anleihe 1872 109, 52. 
Italiener 100, —. Staatsbahn 461, 25. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 45. Fest. 

Paris, 1. Septbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom . 31. Cours vom |. 31. 
3proc. Rente 83 17 82 92lTürkische Loose. ——| — — 
Amortisirbare...... 85 10] 85 — JOrientanleihe Il .. — — — 
5proe. Anl. v. 1872 109 80 109 47 Orientanleihe III. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente ..100 27 100 — [Goldrente österr... 96 — 95½ 
Oesterr. St.-E.-A... 462 50 462 50] do. ungar.6plt. — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 230 — | 232 50] do. ungar.4pCt. 86 68] 86 56 
Türken neue cons. 14 40 14 3711877er Russen .... 160 95 101 — 


Neue Anleihe von 1886 82, 62. 

London, I. September. Consols 101½. 
Wetter: Heiss. 

London, I. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2¼ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 
Pfd. Sterling. Fest. 


1873er Russen 97½. — 


Cours vom I. ol. Cours vom 1. 31. 
Oonsols .....».:.- 101 101 Silberrente ....... 6745 67 
Preussische Consols 104 104 . JPapierrente.... ..— — | —— 
Ital. 5proc. Rente 98%, 98% Ungar. Goldr.4proc. 854, | 851, 
Lombarden ... - 9 03 9 O3JOesterr. Goldrente. 95 — 95 — 
5pre. Russen de 1871 98½ 98 ½ [Berlin en — — 20 57 
5pre. Russen de 1872 98¼ 98 Hamburg 3 Monat. — — 20 57 
5prc. Russen de 1873 973); 97¾8 [Frankfurt a. M. — — 20 57 
Siber —— —— [Wien m — 112774 
Türk. Anl., convert. 14¼ 14½% Paris. — — 125421 
Unifieirte Egypter. 73 7234 Petersburg.. — 22/8 


Weizen 
—, per 
October 


Köln, 1. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
loco —, per November 17, 30, per März —. Roggen loco 
November 13, 35, per März 13, 70. Rüböl loco 23, —, per 
22, 90. Hafer loco 13, 15. 

Hamburg, 1. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco still, holsteinischer loco 156—160. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger loco 134—140, Russischer loco ruhig, 100—102. Rüböl 
schwach, loco 40, 50. Spiritus höher, IE September 26. per Octbr.- 
Novbr. 27, per Novbr.-Dechr. 27, per April-Mai 27. — Wetter: Heiss. 

Paris, 1. Sept. (Schlussbericht) Weizen 
fest, per September 22, 75, per October 75, per November-Februar 
23, 25, per Januar-April 23, 75. Mehl fest, per September 50, 25, per 
October 50, 75, per November-Februar 51, 50, per Januar-April 52, 25. 
Rüböl fest, 58 September 50, 75, per October 51, 25, per November- 
December 52, —, per Januar-April 55, —. Spiritus behauptet, per Septbr. 
44, 50, per October 43, 25, per November-December 42, 75, per Januar- 
April 42, 75. — Wetter: Heiss. 

Paris, l. Sept. Rohzucker loco 28,50. 

Londlon, I. Sept. [Getreidemarkt,) (Schlussbericht.) Getreide 
ruhig, schwächer. Weizen nominell, Stadtmehl 23—34, fremdes 22 bis 
33. Fremde Zufuhren: Weizen 25840, Gerste 11 780, Hafer 76 110 Qrts. 

Lomdon, 1. Septbr. Havannazucker 12 nominell. 

Glasgow, I. Sept. Roheisen 39, 4½. 

Amsterdam, I. Sept. [Schlussbericht] Weizen loco niedriger, 
per Novbr. 218. Roggen loco unverändert, per Oetbr. 133. Rüböl loco 22½, 
per März 23½, per Herbst 22. Raps per Herbst —, —. 

Liverpool, 1. Sepibr. [Baum wolle.] Schlussbericht.) Umsatz 
7000 Balleu, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 
Frankfurt a. M., I. Sept., 7Uhr—Min. Creditactien 224, 75, 
Staatsbahn 183,75, Lombarden 88, 75, Mainzer 95, 20, Gotthard —, —. 
Fest. 


Getreide markt.] 
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- 


Markiberichie. 

H. Getretde- eto. Transporte. In der Woche vom 22. bis 28. Aug. er. 
gingen in Breslau ein: 

Weizen: 31310 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 
Seitenlinien, 229400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
17 300 Klgr. über die Breslau-Posener Bahn, 20200 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 39 020 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
32190 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
60 964 über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 430 384 Klgr. 
(gegen 299 500 Kilogramm in der Vorwoche). 

Roggen: 30300 Klgr. von der Ostbahn, 101500 Klgr. über die 
Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30 600 Klgr. von der Oberschlesischen 
Bahn und deren Seitenlinien, 303 050 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Eisenbahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 773 200 Kigr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, _101 440 
Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn im Biunenverkehr, 42 730 Klgr, 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 25 500 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
1408 320 Klgr. (gegen 1461000 Kigr. in der Vorwoche). 

Gerste: 20 200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 200 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 30 400 
Klgr. (gegen 30 300 Klgr. in der Vorwoche) 

Hafer: 47100 Klgr. von der Oberschiesischen Eisenbahn und 
deren Seitenlinien, 50300 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
bahn, 75400 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 30 400 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 200 Kigr. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 5050 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Uferbahn von der Oeis-Gnesener Eisenbahn, 25457 Klgr. 
über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 243 907 Kigr. 
(gegen 173 530 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 160 000 Klgr. 
aus Ungarn über Ruttek, 95550 Kigr. von der Oberschlesischen Baun 
und deren Seitenlinien, 633 500 Kigr. über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 2040 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 86 890 
Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn von der Posen - Kreuzburger 
Eisenbahn, 30560 Klgr. über die Rechte-Oder-Uferbahn im Binnen- 
verkehr, 22 800 Klgr. über dieselbe von der Breslau- Warschauer Eisen- 
bahn, im Gauzen 1099 790 Kigr. (gegen 974 600 Kigr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10 000 Klgr, aus Galizien und Rumänien, 10 000 
Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren Seitenlinien, 24 100 
Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 44 100 Klgr. 
(gegen 66 100 Klgr. in der Vorwoche). 

In derselben Woche gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: Nichts. 

Roggen: 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Ober- 


Italien 100 Lire k. 8 schlesischen Eisenbahn, 151 600 Klgr. von der Rechte-Oder-Ulor- nach 


der Breslau-Freiburger Bahn, 10140 Klgr. nach der Rechte-Oder-Uſfer- 


Frauenbildungs-Verein. 


Ritterplatz 16. 
A. Lehranstalt für Frauenarheiten. Eintritt monatlich. 
B. Fortbildungsschule. 
C. HandarbeitstehrerIn-Cursus. 
D. Kinderpflegerinschule und Volkskindergarten 
(monatl. 50 Pf.). 


[2493] 


Neue Curse 
Anfang October. 


E. Buchhalterin-Cursus. K 
Auskunft, Meldung und Stellen-Vermittelung in der Registratur. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. due 
= Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Das Etabliſſement Friebeberg iſt wegen 
Ausſtellungsarbeiten d. 2. u. 3. d. M. geſchloſſen. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Während der Dauer der Schleſiſchen Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung 
vom 4. bis 12. September er. wird der Fahrpreis für die Strecke Zwinger: 
platz eberg auf 15 Pfennige pro Perſon ermäßigt. 

N . 2648] 


den 1. September 1886. 
Die Direction. 


Der neue Curſus beginnt Mittwoch, den 8. er., Abends 8 Uhr. Honorar 
4 M., Schüler 3 M. Anmeld. nimmt entgegen Egmont Pollak, Ring 2, II. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
öhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 


Vorbereitung 


für höhere Lehranſtalt. u. Nachhilfe 
3 52 ar 

* 1 e „ 
Anmeldungen für Michaelis tägl. L. Neustadt, Kurzegaſſe . 


111 E 1 Engl. u. franz. Unter- 
ar r euer ee ee 


Nur noch eine Pensionärin kann 


2 recht, 7 M. — Drabe, 


Stenographie. 
Der nächſte Curſus i. d. rationell. 
Volksſtenographie für Herren und 
Damen beg. Dinſtag, d. 7. Septbr., 
Ab. 8¼ Uhr, i. Zwing.⸗Gymnaſium, 
w.⸗Pl. 67, part. rechts. Honorar 
3 Mark, Schüler 2 Mark. Dauer 
12 Stund. Anmeld. i. Unterrichts., 
ſowie bei den Unterzeichneten. 
Bresl. Stenogr.-Gesellsch. „Arends“. 
Dr. Harozyck, H. Galle, 
Palmſtr. 18. Hintermarkt 8. 
0. Gerstberger, Schleſ. Banfverein. 
(Siehe Referat.) [3624] 


Stenographie Neu-Stolze. 


Aufnahme finden Schuhbrücke 14, 
erste Etage, 2616] 

Holzſpritzmalerei w. i. wen. Std. 
gel. Fr. Fe Zimmerſtraße 23. 


Damentuch, 


Prima⸗ Qualité für kin —. 
Coſtumes in reiner Wolle, verſenden 
billigſt in beliebiger Meterzahl zu 
Fabrikpreiſen 11170] 
Samuel Henschel & Co., 
Sorau N. ⸗L. 
Muſter franco. 22 


p 8 * Nen, ze 9 18 * Fr 1 L 
bahn, 10000 Kigr. nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
181 840 gr. (gegen 278 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: Nichts, 

Hafer: 10000 Klgr. Breslau-Posener Eisenbahn, 
%lgr. in der Vorwoche). 

Mais: Nichts. 

Oelsaaten: 10480 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der 
Oberschlesischen Eisenbahn, 10320 Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer- 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 20 800 Klgr. (gegen 40 500 
Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche). 


(gegen 30300, 


Vom Staudesamte. 1. September. 
Aufgebete. 

Standesamt I. Anders, Paul, Fraiſer, k., Bergmannſtr. 6, Werner, 
Agnes, ev., W — Hayn, Karl, Bureaudiener, ev, Michaelisſtr. 22, 
Kloſe, Anna, geb. Klampt, k., ebenda. — Kluge, Hermann, Locomotiv⸗ 
hilfsheizer, ev., Queiſſen, Kreis Steinau a. O., Steinberg, Erneſtine, geb. 
Teubner, ev., Elbingſtraße 22. — Mühling, Robert, Maurergeſelle, ev., 
Kleine Dreilindengaſſe 7, Alter, Ida, geb. Virtel, ev., ebenda. 

Standesamt li. Menzel, Heinrich, Ober⸗Wachtm. k., N Tauentzien⸗ 
ſtraße 80, Bleuel, Emma, ev., Gartenitr. 33. Roſenthal, Jul., Dr. 
med., moſ., Frankenſtein, Hammer, Roſam, moſ., Oblauer Stadtgr. 26. 

Slerbetalle. 
Standesamt I. Koſchate, Paul, Anſtreicher, 31 J. — Walter, Ernſt, 


- |Kärrner, 34 J. — Sobeck, Hermann, Tapezierer, 33 J. — Vitzthum, 


Arthur, S. d. Feuerwehrmanns, 3 M. — Richter, Emma, T. d. Arbeiters 
Gottlieb, 4 M. — Scholz, Catharina, T. d. gem Lokomotivheizers Lebe⸗ 
arl, Bäckergeſelle, 59 J. Scholz, Anna, geb. 
Rademacher, Auffeherfr., 30 J. Jakobi, Emma geb. Vogt, Schneider⸗ 
meiſterwwe., 35 J — Böhm, Louiſe, geb. Breunig, Nagelſchmiedegeſellen⸗ 
frau, 62 J. — Jendrich, Georg, S. d. Verkäufers Guſtav, 8 Tage. — 
Stübner, todtgeb. T. d. Tuchmachermſtrs. Emil. — Böttner, Otto, S. 
d. verſt. Schloſſers Carl, 2 M. — Malcherek, Emil, S. d. Schneiders 
Thomas, 3z M. Ginzel, Bertha, T. d. Arb. Heinrich, 2 J. — Stolz, 
Elſe, T. d. Bremſers Wilhelm, 3 M. — Jury, Albert, S. d. Cigarren⸗ 
machers Paul, 4 M. — Geisler, Liesbeth, T. d. Butterhdlrs. Rob., 4 M. 
Standesamt II. Beſſer, Eduard, S. d. Anſtr. Wunibald, 3 M. — 
Bi er, Oscar, S. d. Eiſendrebhers Emil, 4 W. Berger, Georg, 
d. Tiſchlers Carl, 1 J. — Hartwig, Margarethe, geb. Veith, verw. 
Obertelegraphen⸗Aſſiſtent, 79 J. — Bartſch, Emil, S. d. Kaſſendieners 
Auguſt, 14 T. — Rosner, Max, S. d. Schloſſers Aug, 2 J. Blaſe, 
Frieda, T. d. Tiſchlers Ernſt, 14 T. iſcher, Max, S. d. Haushälters 
Paul, 3 W. — Rieger, Mar, S. d Arbeiters Joſef, 10 M. Liſſy, 
Auguſt, S. d. Schloſſers Franz, 5 Minuten. — Kräcker, Selma, T. d. 
ee Wilh., 10 W. — Kleinert, Paul, S. d. Arb. ; 
10 M. — Habich, Luiſe, T. d. Gürtlers Franz, 14 T. — Frey, 
S. d. Eiſenbahn⸗Vorarb Wilhelm, 1 J. — Keller, Gertrud, T. d. Buch⸗ 
halters Julius, 1 J. — Lepach, Eliſabet, Putzmacherin, 17 J. 


Vergnügungs⸗ Anzeiger. 
VLiebichs Etabliſſement. Heute Donnerstag findet das letzte Concert 
der Wiener Damencapelle ſtatt. Am Sonntag, den 5. September, beginnt 
ein kurzes Gaſtſpiel der Leipziger Quartett⸗ und Coupletſänger unter Di⸗ 
rection des Herrn R. Hanke. Diefe Geſellſchaft erzielte bereits im vorigen 
Jahre mit ihren Soircen einen durchſchlagenden Erfolg. 


Aus Bädern und Sommerfrifchen. 

* Misdroy. Die fröhlichen Kinderſchaaren find nach Beendigung der 
Schulferien heimgereiſt und die bekannte Ruhe hat ſich über den Ort ver⸗ 
breitet, welche ein Vorzug der zweiten Saiſon iſt. Das jetzige ſchöne 
Wetter wird ſicherlich noch zahlreiche Gäſte herziehen. Eine unſchätzbare 
Acquiſition hat das Bad durch Erwerbung des früheren Lejeune ſchen 
Park⸗Grundſtücks gemacht; der mit Beginn der Saiſon neu eröffnete, un⸗ 
mittelbar an der See belegene große Kurpark mit ſeinen prächtigen, 
ſchattigen Anlagen, in welchem meiſt die Frühconcerte ſtattfinden, gewährt 
einen ſehr angenehmen Aufenthalt. 


Für Hypotheken 


in größeren Abſchnitten, haftend auf Rittergütern (auch nach 
der Landſchaft), Ruſticalgütern, auf Breslauer gutgelegenen 
Hausgrundſtücken haben wir bei längerer Unkündbarkeit 
und unter coulanten e (4, bis 4 pCt. 
Zinſen) Verwendung, und erbitten Offerten. [2519] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerſtraße 1, 1. Et. 


Breslauer Strassen-Elsenbahn- Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahme [2647] 
im Auguſt 1886: Mk. 82 542. 60. 


Telephon 87. [389 
M. Karfunkelstein & Co., Bier-Depöt, 
Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus der Brauerei E. Januscheck, 
Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 25 Flaschen 3 Mk.; nach 
auswärts in Versandkisten & 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- 
binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an 
Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert, 


Gemälde- Ausstellung, Lichtenberg, Museum. 


Entrée 50 Pf., Jahresabonnement bis October 87 glitig 4, 7, 9 M., im 


nächsten Monat treffen ein Bilder von er eschagin. 


Das jetzt bei Richter ausgestellte Bild von L. v. Hagn: Audienz bei 
Leo XIII. war bereits im Deobr, 81 In meiner Ausstell. im Museum ausgestellt. 


elgemälde — Feparir une ı rn 


neu 


F. arsch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Einrahmungen zz , gens, 
gerertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, 


Were 2 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 

Vorbereitungsanſtalt für das Einj ien der aber en⸗, Primaner⸗ und 
Fähnrichs⸗Examen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 
deſonderen Abt 1 unterrichtet. Auswärtige finden Aufnahme in dem 
ſtreng geregelten Anſtaltspenſionat. Beginn des Winterſemeſters am 
5. October a. c. Programme und weitere Auskunft durch den unterzeich⸗ 
neten Dirigenten. [2646 


Lector Weidemann, Telegraphenſtr. Nr. 8. 


(Eingang Sonnenpl.). 


Kunstausstellung. 


Die Ausſtellung chriſtlicher Kunſtgegenſtände in dem ehemaligen Logen⸗ 
gebäube an der Kieuzlirche Nr. 13 it bis incl. 6. September, Aalich von 
Uhr Vormittag bis 6 Uhr Abends geöffnet. [2645] 

Eintrittspreis 50 Pf. Paſſepartout 1 Mark. 


Das Ausstellungs- Comité. 

Die Geschäfts-Locale der Breslauer 
Buch-, Kunst- u. Musikalien-Hand- 
n werden am Sedantage Mittags 
um 2 Uhr geschlossen. [2636] 


Hierd arch beebre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
nach 16jähriger Thätigkeit bei Herrn 


Hoflief. D. Immerwahr hier 


am 1. September c. unter der Firma 


Bruno Müller, 
Schweidnitzer⸗Straße 37, 


(vis-a-vis Erich & Carl Schneider). 


Manufactur- und 
Modewaaren-Geſchäft, 


verbunden mit einem gut ſortirten Lager ſolider ſchwarzer 
Seidenſtoffe, eröffnet habe. } Nr 

Zu den billigſten Preiſen wird mein Lager der jeweiligen 
Mode ſtets entſprechend, immer die reichſte Auswahl aller in 
dieſe Fächer ſchlagenden Artikel enthalten. 


Bruno Müller, 
Schweidnitzerſtraße 37 (im Meerſchiff), 


ivis-A-vis Erich u. Carl Schneider. 
Proben verſende bereitwilligſt. mg 
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Breslauer Conservatorium der Musik, 
am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 
Aufnahme in die Klavier-, Violin-, Cello- und Gesangsklassen täglich, 


Seminar zur Ausbildung von Lehrern und Lehrerinnen. 
Cursus zum October, Pensionen w. nachgewiesen. [2491] 


Rudolf Thoma, Königl. Musikdirector. 


J 


U 
> 


, 4 Monats⸗ 

€ 8 5 cer ei 
5 alle 

„ Gebiete 

umfaſſend. Muſterhaſte Gediegenheit und äußerſt amilſanter Inhalt 


durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Iluſtrationen nach 

Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Aunftblätter. Wertvolle Extra⸗ 

beilagen. Alles in Allem: Beſtes Blatt für jede Familie. Nur 

1 Mark jedes Heft. Wegen doher Au 121 deſtes Inſertionsmittel.— 

Jezt beſonders zu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin 
im ob. Lebensjahre Kaiser Wilhelms‘ 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von 


Messel & Schweitzer, 


Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


[2617] 


Visitenkarten, 


Verlobungsenzeigen, Hochzeltseinla dungen, moderne 
Brlefpaplere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [2514] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei, 


Flügel und Pianinos, 


rad» und Freuzjaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in mache enommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


6. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
[854] Breslau, Brüderſtraße 10 aſb. 


arm] ZIEGEL-MASCHINEN 
| für Dampf- und Handbetrieb 
ur billigsten Herstellung von Mauer- ne 


Röhren, Trottoir- u. 
Flurplatten, 
französisch. Falz- 
Ziegeln, Kalk- u. 
Cementsteinen, 
ohlenbriquettes. 


Prospecte gratis und franco. 


Fasenmen- Ehrenfeld-Cöln a. Rh. 


Fabrikant, 


| Lonis Jäger, 


Wassarheilanstalt Be 
d Agen Latera 


asserheilanstalt Barthelsdort 


und Bad Warmbrunn) 
Eisen 


it Einriehtn estrotberapie, Prenmatst 

m nriehtung für Electro bers 3 
Sanatorjura für Brust- u. Unterielvekrankheiten, — — 5 ER 
störungen, Bleichsucht, Fattgucht, Dyserasien, Orrenleiden, Vorstimmungen, 
Lähmengen, rhenmatiuche Affectlonen, Augen- und Hautkrankheiten ete, etc. W 
render Arst 


Dr. med. G. Mayerhausen, if 
chtler von Winternite in Wien. 
Anmeldungen vom 1. 4 an. 


SCH” Bprechstunden für A von Uhr, ausser 
Prospacte sind von der Anrtalt zu bezieben, 


ER A 5 


EEE EEE ER T c en 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
baben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 

u beziehen & 1 Mk. in Breslau 
roß, Neumarkt 42. Beuthen 


Bonutage EI 


dungen und Flechten als heilfam bewährt. 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, Ed. 
OS. R. Baumann. Brieg 655 Gürthler. Bunzlau R. F. Kohl's Nachf. 
Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. 
Glogau R. Wöhl. Görlitz Ludwig Finſter. Goldber tto Arlt. 


Greiffenherg E. Neumann. Grottfan P. Gründel. Grünberg Rich. d 


Kalide. Guhrau A. Ziehlke. Hirſchberg Paul Spehr. Kattowitz 
E. Schulz. Landeshut E. Rudolph. . Ed. Lübeck. Militſch 
F. W. Lachmann's Wwe. Münſterberg F. A. Nickel. [2637] 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


2 Bock Auction zu Sobbowitz, 


Kr. Danzig, Dinstag, 14. September er., Bor: 
RE mittags 11 Uhr, über 60 Thiere des Vollblut⸗Ram⸗ 
— bdbouillet⸗Stammes. Verzeichniſſe auf Wunſch. 
Der m Sobbowitz hat Eiſenbahnverbindung. 
er Zug geht 9 Uhr 23 Min. von Hobenſtein. 7 [2335] 
F. Hagen, Königl. Amtsrath. 


NN N 


G. A. Opelt's Knopf handlung, 


Junkeruſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl 


Neuhe ten in Knöpfen 


für Kleider, Jaquetts, Mäntel ꝛc. [1329] 
Perlmutter⸗Knöpfe zu Steppdecken. eg 
Livrée⸗Knöpfe mit Buchſtaben und Kronen. 
Eiſenbahn⸗Knöpfe, Offizierknöpfe, Poſtknöpfe. 


ar zer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar a. Harz, 
allgemein beliebtes diätetisches 
Erfrischungs- und Tafel-Getränk, 
empfiehlt in frischer Füllung 


J 1 Löwy Ohlauerstr. 


Nr. 80. 
General-Depöt für Breslau, 
Schlesien und Posen. 


Der Harzer ist in sämmtlichen Hotels, 

2 Restaurants und Brunnenhandlungen zu 

haben, und trägt jede Flasche die Schutzmarke und die Unter- 
schrift Sanitätsrath Dr. Saxer in Goslar. 3627 


Schweizeriſche linfalverſicherungs⸗ 


Actien⸗Geſellſchaft in Winterthur, 
Actien Capital 5,000,000 Frs., 


ſchließt ab gegen feſte und mäßige Prämien: 

a. Verſicherungen gegen körperliche Unfälle aller Art in 
und außer dem Beruf, auf Reiſen zu Waſſer und zu 
Lande, innerhalb der Grenzen Europas; 

b. Verſicherungen gegen das Ableben in Folge einer 


acuten Jufections⸗Krankheit 
(Typhus, Cholera, Diphtheritis, Scharlach, Maſern, Roſe, 
Keuchhusten, Pocken, Rotz, Milzbrand, Trichinoſe ꝛc.) auch 

mit Prämien⸗Rückgewähr. 12638] 
Näheres ergeben die Proſpecte, welche bei ſämmtlichen Ver⸗ 
tretern der Geſellſchaft, ſowie bei dem Unterzeichneten zu haben find. 


Der General-VBevollmächtigte 


M. Wehlau, 
Höſchenſtraße 5. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
in Liquidation. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Actionäre 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Liquidation findet am 


Dinstag, den 28. September d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Sitzungsſaale unſeres Verwaltungsgebäudes hierſelbſt — am Ober: 
ſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraße⸗Ecke — ſtatt und werden die 
Herren Actionäre hiermit zu derſelben eingeladen. 

Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 3 

1 Het von Mitgliedern des Verwaltungsrathes und von Stellvertretern, 
2) Bericht über die Vermögenslage und die Verhältniſſe der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſowie über die Erfüllung der dem 
Staate vertragsmäßig obliegenden Verpflichtungen gegenüber der 
Geſellſchaft für die Zeit vom 1. April 1885 bis ult. März 1886, 
3) alt n der Bilanz für das Geſchäftsjahr vom 1. April 1885 
bis ult. März 1886. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche der Generalverſammlung bei⸗ 
wohnen wollen, haben gemäß $ 29 des Statuts ſpäteſtens am 27. Sep⸗ 
tember d. J. in unſerem General⸗Bureau — Zimmer 41 des oben bezeich⸗ 
neten Verwaltungsgebäudes — ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen 
oder deren etwa erfolgte Niederlegung bei öffentlichen Behörden und 
Kaſſen glaubhaft nachzuweiſen. . 

wu iſt ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern der Actien 
in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das Eine mit dem Vermerk 
der zuſtehenden Stimmen und dem Siegel der unterzeichneten Direction 
verſehen aurücgegeben wird und als Legitimation zur Theilnahme an der 
Verſammlung dient. 

Formulare zu den Nummernverzeig,niffen bezw. Niederlegungs⸗Beſcheini⸗ 
gungen können in dem oben genannten Bureau in Empfang genommen 
werden. y 2308] 

Daſelbſt liegen auch der Bericht zu Nr. 2 und die Bilanz zu Nr. 3 
der Tagesordnung zur Einſicht der Actionäre aus. E 

Breslau, den 21. Auguſt 1886. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft in Liquidation. 


Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Actionäre 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Liquidation 
findet am [2309] 


Mittwoch, den 29. September d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 


im Sitzungsſaale unſeres Verwaltungsgebäudes hierſelbſt — am Ober: 
ſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraßenecke — ſtatt, und werden die 
Herren Actionäre hiermit zu derſelben eingeladen. 
Gegenſtände der Tagesordnung ſind: 
1) Wahl von Mitgliedern des Verwaltungsrathes, 5 
2) Bericht über die Vermögenslage und die Verhältniſſe der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ſowie über die Erfüllung 
dem Staate aft e mi obliegenden Verpflichtungen gegen⸗ 
e scan für die Zeit vom 1. April 1885 bis ultimo 


rz „ 
3) Genehmigung der Bilanz für das Geſchäftsjahr vom 1. April 1885 

bis ulimo März 1886. ſchäfts laß 4 

Diejenigen Herren Actionäre, welche der Generalverſammlung beiwoh⸗ 
nen wollen, haben gemäß § 29 des Statuts ſpäteſtens am 28. September 
J. in unſerem eneralbureau — Zimmer 41 des vorbezeichneten Ver: 
waltungsgebäudes — ihre Actien vorzuzeigen oder deren am dritten Orte 
erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen. 

Zugleich iſt ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern der Aetien 
in zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das Eine mit dem Siegel 
der ee Direction und dem Vermerke der Stimmenzahl ver⸗ 
5 zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zur Generalverſammlung 


Formulare zu den Nummerverzeichniſſen bezw. Niederlegungsbeſcheini⸗ 
Herten können in dem obengenannten Bureau in Empfang genommen 


er 
über 
Mä 


der Tagesordnung zur Einſicht der Actionäre aus. 
Breslau, den 215 Auguſt 1886. Königliche Eiſenbahn⸗Direclion. 


Poſt⸗ 


A Rambonuillet⸗Stammheerde 
4 Brechelshof, 


[1317] 
und Bahn- Station, 


Der Bockverkauf begann den 1. September. 


2 3 2 

Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein Kaufm., kath., 27 Jahre alt, 
in geſich. Stell., mit 2100 Mark 
jährl. Eink., ſucht auf dieſem nicht 
mehr ungew. Wege mit einer Dame 
beh. ſp. Verheirath. in Corr. zu 
treten. Etw. Verm. erw. Damen, 
welche geneigt find, auf d. wirkl. 
ernſt gem. Anerb. einzugehen, werden 
Be Offerten vertrauensvoll unter 

. E. 43 in det Exped. der Bresl. 
Ztg. bis Montag, den 6. September c., 
niederzulegen. Anonyme oder gar 
ſpaßh. Offerten verbeten. Discretion 
Ehrenſache. [3638] 
Ein j. Kaufm., moſ., im 24. Lebens⸗ 
jahre, aus höchſt achtbarer Familie, 
wünſcht in ein Geſchäft [1324] 


einzuheirathen. 


Gef. Offerten erbeten sub Chiffre 
S. 129 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Bekanntmachung. 
Dem, ſeinem jetzigen Aufenthalt 
nach unbekannten Bergmann 
Wilhelm Unger, 
früher zu Lügumkloſter, Kr. Tondern, 
zur Zeit angeblich in Auſtralien, 
wird gemäß § 230, Theil I, Titel 12 
des Allgemeinen Landrechts hierdurch 
bekannt gemacht, daß ihm in dem 
Teſtament ſeines Vaters, des Aus⸗ 
züglers Gottlieb Unger zu Oelſe, 
ein Legat von 2250 Mark zugewendet 
worden iſt. 
Striegau, den 26. Auguſt 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Schnabel. 
Amtsrichter. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmann 
Wilhelm Trompke 
u Freiburg i. Schleſ. ſoll eine 
Abſchlagsvertheilung von 25% dur 
mich erfolgen. [2633] 
Die Höhe der angemeldeten nicht 
vorberechtigten Forderungen beträgt 
Mk. 8955,22, vorläufig verfügbarer 
Maſſebeſtand Mk. 3700. 
Dies wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Freiburg i. Schl., d. 1. Septbr. 86. 


Heinrich Kriesten, 


Concurs⸗Verwalter. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 
500 Cubikmeter Granitbruchſteine, 
24 Tauſend Stück Klinkerziegel, 
167 Tauſend Stück Mauerziegel 
I. Sorte, 
977 Tauſend Stück Mauerziegel 
II. Sorte, 
1480 Hectoliter gebrannten hydrau⸗ 
liſchen Kalk, 
2650 Hectoliter gelöſchten oberſchle⸗ 
ſiſchen Kall 
870 Hectoliter gelöſchten böhmiſchen 


a 
zum Bau des Wirthſchaftsgebäudes 
der neuen Irrenanſtalt hierſelbſt ſoll 
im Wege der Submiſſion verdungen 
werden. 2650 

Entſprechende Offerten ſind bis 
Donnerstag, d. 9. Septbr. 1886, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau der Hochbauinſpection des 
Weſtbezirks, Eliſabetſtraße Nr. 14, 
2 Treppen, Zimmer Nr. 47, abzu⸗ 
geben, woſelbſt dieſelben zu der an⸗ 
gegebenen Stunde in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter werden er⸗ 
öffnet werden. Die Submiſſions⸗ 
Bedingungen können auf demſelben 
Bureau während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 1. September 1886. 

Die Stadt⸗Baudeputation. 


150 000 Mark à 40% 


erſte pupillariſche Hypothek auf meinem 
Grundſtück will cediren. 

Offerten nur von Geldgebern er⸗ 
bitte unter A. B. 41 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [3637] 

Mk. 60 90,000 werden gegen 
Ceſſion einer Hypothek gleicher Höhe, 
auf einem Gute Oberſchleſiens 
haftend, innerhalb der Landſchafts. 
taxe liegend, gegen 5—6%, Zinſen 
auf 3—5 Jahre, event. auc ne 

* 


1 haupt⸗ 


[2614] 


geſucht. f 
Gefl. Offerten sub U. 
poſtlagernd Breslau. 


General- Depot, 


ſehr lucrativ, für die Nn 
Bezirke Breslau und Oppeln zu 
vergeben. Offerten sub J. S. 8158 
beförd. Rudolf Moſſe, Berlin 8. W. 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 
Mannesſchwäche 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 
sub Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Ci. 


> 
— 
— 
8 


Daſelbſt liegen auch der Bericht zu Nr. 2, und die Bilanz zu Nr. 3 Syrechſt. bis 5 Ubr. Aus w. briefl. 


9 Rath und Hilfe in Frauen⸗ 
leiden. Off. W. 6. Poſtamt 5. 


Eine ſeit 14 Jahren beſtehende 
Knaben⸗Confectionsfabrik ſucht 
behufs Erweiterung einen befähigten 

Kaufmann 
mit größerem Kapital [2618] 


als Soeius. 


Adr. unter R. B. 614 Juvaliden⸗ 
dauk, Dresden. n 

Eine Gelbgießerei, 
ſeit 21 Jahren im Gange, nebſt 
Hausgrundſtück, in einer größt. 
Provinzialſtadt Sachſens, i. ſof. 
od, ſpäter zu verkaufen. 


Deileetanten wollen i. Adreſſen 
1. B. 0 l. d. Spb. 5. Jig. ubeig. 


90S 


seele 

on 8 Bar 

a Thulle 

von Philippe & Canaud, Pellier 
freres, Sustalf & Co. eto, 


Sardines 


Thon à Thulle, 
Anchovis à Thuile, 


extra schöne grossbeerige 


Anhakas⸗- 
Früchte. 


täglich frische 


Ungar. 
Weintrauben 


empfehlen 26510] 


Brich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 
und 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Süsse Ungar. 
Kur- und Tafel- 
Weintrauben, 
in Original- u. Post-Collis billigst 


empfiehlt [3604] 


Traugott Geppert, 
Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Pratts 
Astral-Oil, 


das schönste und beste Petroleum 

von Autoritäten als die vorzüg- 

lichste Qualität anerkannt [3614] 
empfehlen 


Schindler & Gude, 


Schweidnitzerstrasse. 
PrattSs 
Astral-Oil, 


das schönste und beste Petroleum 

von Autoritäten als die vorzüg- 

lichste Qualität anerkannt [3613] 
empfiehlt 


August Hirsch, 
Reuschestrasse 1, 


Friſche 


Bratzander 


heut pro Pfd. 40 Pf. 
empfiehlt 13622 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke. 


Pommeranzen, 
Sugber, 
Mafronen, 
feine Deſſerts, 

hoeoladen 28, 


empfielt zu billigſten Preiſen 
Zuckerwaaren⸗Fabrik 
S. Grzelliizer, 
Autonienſtraße 3. 
in Glas 


Bierfl aſchen and Thon. 
Stammfeidel. 


Fiscus. — Angießen alter Deckel. 
Meſſer, Gabeln. — Würfelbretter. 
Verleihung von Tafelgeſchirr. 


1b. Zweites Haus. 1b. 


Grosse volle 


Krebse, 


jetzt vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt 13621] 


E. Huhndorf. 


Eine geb. mof. Wittwe in gel. 


Unter Aufficht des hieſigen 
5 Ph 
. Fleiſchwaaren⸗ 
o und Wurſt⸗Fabrik 2 


Marcus Kretschmer, 
N Köllniſ RN 
Berlin C., zijamen 2, 


empfiehlt garantirt reines 
Gänſeſchmalz, 
bei Entnahme von 10 Pfund 
a Pfd. 1 M. 40 Pf., bei 
größerer Abnahme noch billiger; 
ferner empfehle täglich friſch! 
geſchlachte; junge Gänſe, 
Euten, Hühner und Tauben 
und ſämmtliche f. f. Fleiſch⸗ u. 
Wurſtwaaren. 1321 
Verſandt nach auswärts. 


Preisliſte franco. 


Heute frifche, ſchwere 13634] 
Stopf⸗ und Bratgänſe 
in größter Auswahl billig zu haben. 
Wwe. D. Wiener, Alte Graupenſtr. 19. 


. —— 
Zur Saat oiferire ich hochfeinsten 


Inkarnatklee 


1886er Ernte, garantirt seidefrei und 

85 90 pCt. keimfähig, zu billigstem 
Preise. Muster stehen franco zu 
Diensten. [2311] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz Nr.5. 


Schweizer⸗Butter 


zur wöchentlichen Lieferung geſucht. 

Offerte mit Preisangabe an 
Carl Erstling, 

[1323] Löbtau⸗Dresden. 


Billige ſtiſche Butter! 
Verkaufe das Pfund Naturbutter 
mit 75 Pf., bei Abnahme von 10 Pfd. 
mit 70 Pf. [3619] 
A. Braun, 
Carlſtraße 28 im Hofe links. 
Pflanzenverkauf. 
Die geſammten Kalt⸗ u. Warm⸗ 
hauspflanzen aus den Geh.⸗Rath 
Ledermann'ſchen Glashäuſern 


ſollen insgeſammt oder theilweis 
bald verk. werd. Beſicht. jederzeit. 


F. Schön, 


Schweidnitzer Stadtgr. 18. 


Wer kauft circa 5000 Etr. 


gute Zuckerrüben = 


ab Bähnhof Canth? Gefl. Offerten 
erbitte unter R. S. poſtlag. Canth. 


6— 700 Ctr. Rohflachs 


ſind ab Bahnhof Canth zu verkaufen. 
Gefällige Offerten erbeten unter 
R. S. poſtlagernd Canth, [2595] 


WVockverkauf. 
Etwa 100 Stück 
Schafböcke aus der 
’ Sreiherrl.v.Richt- 
hofen’ihen Stamm: 
5 ſchäferei Dams dorf, 
Kreis Striegau in Schleſien, werden 
vom 1. October d. J. ab zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen zum Verkauf geſtellt. 
Die Heerde iſt durch 26jährige 


ſorgfältige Züchtung aus der ſ. Z. 


angekauften Thaer'ſchen ſpauiſchen 
Merino⸗Vollblut⸗Heerde Möglin 
hervorgegangen und zeichnet ſich neben 
urſprünglicher Wollfeinheit, durch 
Wollreichthum, Frühreife und 
Maſtfähigkeit aus. en Herren 
Schäfereibeſitzern, welche von ihren 
Heerden dieſe combinirten Leiſtungen 
erſtreben, wird das hieſige Zucht⸗ 
material angelegentlichſt empfoh⸗ 
len, Letztes Durchſchnitts⸗Schur⸗ 
gewicht 4 Pfd. 4½ Loth reinge⸗ 
waſchene Wolle bei einer Heerde von 
3000 Stück inel. 800 Lämmern. 
Auf vorherige Anmeldung Wagen 
auf Station Groß⸗Roſen. [1198] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


G eſucht eine iſrael. Erzieherin 


für ein Mädchen von 
10 Jahren und einen Knaben von 
8 Jahren. Umgangsſprache fran⸗ 
8095 erwünſcht; tüchtige Pianiſtin. 
Geh, laut Uebereinkommen. Eintritt 
15. September. 13547 

Offerten find an Julius Schle⸗ 
ſinger, Oekonom in Trenſchin 
(Ungarn) zu richten. 


Ein Kaufmann fucht zur Führung 
ſeines aus drei Perſonen be⸗ 


er Haushaltes per 1. October] Sprache mächtig iſt. 


. eine ſaubere, ſelbſtthätige 
Wirthin in geſetzten Jahren. 
Offerten 8. H. Militſch poſtlagernd. 


G. Hielscher’s Plaeirungsbureau 
Altbüßzerſtr. 30 (Inh.: Carl Kottolinskl), empiest 


Hötel⸗ und Neſtaurant⸗Perſonal. 


(3553) 


Hötel- und Neſtaurant Perſonal 


empfiehlt 
das Bureau 


A. Schmidt, 50 1. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


mit der Wäſche⸗Branche gut vertraut, per 1. October geſucht. 


[2642] 


J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


Jahren ſucht, geſt. auf g. Zeugn., 
per 1. October Stellung als Reprä⸗ 
ſentantin oder Wirthſchafterin, am 
liebſten bei älterem Herrn in f. Haufe. 
Off. erbeten unter C. B. 39 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [3612] 


ine tüchtige Directrice fir 
feinen Putz findet dauernde fa⸗ 
miltäre Stellung. Offerten unter 
Chiffre A. B. I. poſtlag. Liſſa, R.⸗B. 


Poſen, bitte Zeugniſſe, dane 


nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche 
beizufügen. [2596] 


Wertheims Verm.⸗Comptoir 
Sonnenſtr. 16 empf. den geehrten 
Herrſchaften gutes Dienſtperſonal. 


E zuverl. Kinderfrau od. Mäd⸗ 
chen kann ſich z. b. Antritt melden, 
Freiburgerſtr. 32, Bäckermſtr. Ernſt. 


aller Branch. dringt 
Oſlene Stellen 2e Jaber 
1 Central-Stellen-Auzelger“ 
n Eßlingen a. N. ſtets in größter 
Anzahl. Probe⸗Nr. gratis. . D 
Aufnahme offener Stellen jeder 
Art erfolgt koſtenfrei. "TEng 


[299] 


placirt ſchnell Reuter’s Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. [3303] 


3 ein. bed. 1 a. iſt die 
Stelle des Comptoirchefs frei 
geworden u. ſoll d. e. Perſ. wieder 
beſ. w., welche vollk. gel. franz, engl. 
u. ſpan. ſpricht u. ſchreibt, d. Buchf. 
gründl. verſt., ſow. d. Spritgeſch. d. 
mehrj. Erfahr. gründl. kenn. gel. hat. 
Nur diejenig. mög. ſich um d. Stelle 
bew., welche d. ob. erwähnt. Bed. zu 
erfüll. vermög. u. Prima⸗Ref. vorzuz. 
haben. Etwaige Antwort. hierauf ſind 
an die Annoncen⸗Exped. v. Rudolf 
Moſſe in Hamburg sub Chiffre 
H. d. 1078 zu richten. 11327 


ür ein Deſtillations⸗ und Spe⸗ 
ditionsgeſchäft wird ein zuverläſſiger, 
gut empfohlener junger Mann als 


N 

Buchhalter : 
geſucht. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche ſind an J. Brodt- 
mann, Neuſalz a. O., zu richten. 


5 Stellenſuchende jeden Berufs 


E: gewandter u. thätiger junger 

Mann von respectablem Aeussern 

wird als Stadtreisender bei gutem 

Fixum gesucht. [3636] 

Buchdruckerei Lindner, 
29 Albrechtsstrasse. 


Ein redegewandter, tüchtiger, ſo⸗ 
lider Geſchäftsmann wird zur Ge⸗ 
winnung von Unfall- u. Militärdienſt⸗ 
Verſicherungen von einer gut einge⸗ 
führten Verſicherungsgeſellſchaft als 


Reiſebeamter 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Es wollen ſich Te: 
doch nur Perſonen melden, welche 
ernſtlich ſuchen, durch ſtrenge Thätig⸗ 
keit ſich eine dauernde Stellung zu 
erwerben. Gefl. Offerten befördern 
6. L. Daube & Co. in Fraukfurt 
am Main unter J. Z. 225. [1328 


Für ein größeres u. renommirtes f 


Eiſenwalzwerk und Eiſenwaaren⸗ 
Fabrikations⸗Geſchäft wird zum 
möglichſt bald. Antrttt ein routinirt. 
Reiſender Be 

geſucht. [1238] 

Kenntniß der Branche, gute Em⸗ 
pfehlungen, eine angenehme repräſen⸗ 
table alla Bedingung. 

Meldungen nebſt Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeit des event. 
Eintritts an Haaſenſtein & Vog⸗ 
ler in Berlin SW. sub C. F. 967 
erbeten. 


Ein tüchtiger Reiſender, 
der ſeit mehreren Jahren für feine 
Herren⸗Garderoben⸗-Maaß⸗Ge⸗ 
ſchäfte reiſt und bei feiner Kund⸗ 
ſchaft gut eingeführt iſt, auch Prima⸗ 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
in gleicher Branche oder auch im 
Tuch⸗Eugros⸗Geſchäft dauernde 
Stellung. Gef. Off. sub R. 128 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Fa. mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich per 1. October einen ge⸗ 
wandten Reiſenden. [2611] 
H. Bruck, 
Liegnitz. 


3 mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October c. einen chriſtl. 


zweiten Commis. 


Derſelbe muß der poln. Sprache 
mächtig und gut empfohlen ſein. 
Solche, welche ihre Lehrzeit erſt 
kürzl. beendet haben, werden bevorzugt. 

Pleß, den 31. Auguſt 1886 

[2657] + Satory. 


Für mein Coloniglwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. October c. einen 
Commis, welcher der polniſchen 

2508 


Retourmarken verbeten. 
S. Bor ins ki, 
Königshütte OS, 


Per 1. October er. ſuchen wir bei 
hohem Salair einen tüchtigen 
Commis. Derſelbe muß, bei ſchöner 
Handſchrift, die einfache Buchführung 
verſtehen, polniſch ſprechen und tüch⸗ 
tiger Verkäufer ſein. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen ſind Zeugniſſe, 
möglichſt auch Wee 


fügen. 
Gebrüder Kober. 
in Firma M. Spiegel, 
Tuch⸗, Herren⸗Garderobe⸗ u. Militär⸗ 
Effecten⸗Handlung, 
Beuthen OS., Ring Nr. 4. 


3 1. October cr. ſuche für mein 
Manufactur-, Golonialwaaren- u. 
Stabeiſengeſchäft einen jüngeren 
Commis (moſaiſch), welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Joseph Rosenbaum, 


8 Jutroſchin, Pr. Poſen. 


inen der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen, mit der Colonialwaaren⸗ 
Branche und Deſtillation vertrauten 
Commis ſucht per 1. October cr. 
A. Rosenbhaum's Wwe., 
2658] Kempen, Prov. Poſen. 
Ein Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig, tüchtiger Verkäufer, 
findet per 1. October ev. auch früher 
in meinem Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 2654 
Konſtadt. II. Freund. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft em gros 
ſuche ich per 1. October einen 


Commis, 


welcher die einf. Buchführung kennt. 
Samson Eisner, 
1299] in Beuthen OS. 


Suche für mein Leinwand⸗ und 
Wäſche⸗Fabrikatious⸗Geſchäft 
einen mit der Branche vollkommen 


vertrauten, gewandt. Ver⸗ 


käufer N) der der poln. Sprache 
mächtig ſein muß. Zeugniſſe und 


Gehaltsanſprüche erbeten an 
Louis J. Löwinsohn, 
11319] Poſen, Markt 77. 


Tüchtiger Verkäufer 


für Herrengarderobe geſucht 
per ſofort. 1322] 


Bruno Rechnitz, 


Halle a. ©. 


4 
Berfänfer 
für flüſſ. Gummi arab. 
Imitation (neue Erfindung) 
gegen hohe Proviſion am 

dortigen Platze geſucht. 
Offerten mit Ref. sub K. M. 
2391 an Rudolf Moſſe, 
Berlin C., Königſtraße 55, er: 
beten. [1320] 


Gewandte Verkäufer, 


welche bereits längere Zeit mit Er⸗ 
olg in großen Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäften fungirt haben und dieſe 
Branche BR kennen, ſowie tüch⸗ 
tige Verkäufer der Manufactur⸗ 
und Leinenwaaren⸗Branche finden 
in unſerer Handlung ſofort dauernde 
Stellung. 2526 
Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche ſind Photographien 


beizufügen. 
J. (lücksmann & Co. 
Breslau. 


Ein gewandter Verkäufer 
findet in meinem Tuch⸗ u. Modes 
waaren⸗Geſchäft per Mitte Sep⸗ 
tember oder 1. October dauernde 
Stellung. 1309] 
Herrmanm Peiser, 
Trebnitz i. Schl. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäſt ſuche per ſofort 
oder 1. October er. einen tüchtigen, 
ſelbſtändigen Verkäufer, = * 


7 


Sprache mächtig. IR 
Bei Offerten find Gehaltsanſprüche 
bei freier Station mitzutheilen, wie 
Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 
Arnold Berger, 
Krotoſchin. 


Ein. Comptoiriſt. mit guter Hand⸗ 
ſchrift, wird per 1. October er. 
von uns geſucht. Mit dem Spedi⸗ 
tionsfach Vertraute werden bevorzugt. 
Marken verbeten. 2567 
M. Katschinsky & Co., 
Kattowitz OS. 


Ein prakt. Deſtillateur, 
gegenm. in Stellung, ſucht per Iſten 

ktober bei beſcheidenen Anſprüchen 
dauerndes . 350 

Offerten erbeten unter J. B. 80 
poſtlagernd Gleiwitz. 


Ein Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift, der ſeine] d 


Lehrzeit vor Kurzem beendet, findet 
per 1. October c. Stellung. 
Marken verbeten. [3538] 
H. Sachs. 
Münſterberg i. Schl. 
ar meine Materialwaarenhand⸗ 
O fung nebſt Deftillation ſuche 
ich zum 1. October einen beider 
Landesſprachen mächtigen und mit 
der einfachen Buchführung vertrauten 
jungen Mann. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſind einzuſenden an 
die Expedition der Bresl. Zeitung 
unter J. H. 40. [2629] 


Ar junger Mann, gelernter 
Speceriſt und Eiſenhändler, der 
einfachen und doppelten Buchführung 
mächtig, gegenwärtig in einem größe⸗ 
ren Colonial, Stabeiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, ſucht per 1. Octbr. 
anderweitig Stellung. 3510 
Gefl. Offerten an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter B. 22 erbeten. 


Fus mein Mehl⸗ und Prodneten⸗ 
Geſchäft ſuche ich 15 ſofort ev. 
1. Octbr. einen mit der Branche vertr. 


jungen Maun. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache müchtig, im 
Detail⸗Verkauf thätig und in der 
einfachen Buchführung firm ſein. 
Marken verbeten. 2589 
Tarnowitz. F. Pin kuss. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
jedoch nur ein ſolcher, mit Cor⸗ 
reſpondenz und Buchführung vertraut, 
findet in meinem Herrenconfections⸗ 
Maaß⸗Geſchäft per 1. October an⸗ 
genehme und dauernde Stellung. 

1 Max Cohn jun., 
[1294] Poſen. 


Für meinen jungen Mann, wel⸗ 
cher in einem Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft gelernt u. ſeit 6 Monaten 
als Commis ſervirt, den ich als 
brauchbar empfehle, ſuche Stellung. 
Gerstberger, 
[2603] Königshütte. 


Fin, ein zu errichtendes Herren⸗ 
Garderoben⸗Veſtellungs⸗Ge⸗ 


ſchäft nach 8 wird ein junger 
Mann per 1. October cr. geſucht, 
der ſchon für ein ſolches Geſchäft 
gereiſt hat. 2585] 


Meldungen nebſt Gehaltsanſprüche 
zu richten an M. Sonnenfeld 
in Coſel, Oberſchl. 


er ſofort ſuche einen tüchtigen 
jung. Mann aus der Glas-, 
orzellan- u. Galanteriewaaren⸗ 
Branche. Polniſche Sprache Be: 
dingung. [2584] 
Emil Frey, 
Kattowitz OS. 


Fine größere Brauerei ſucht 
einen jungen Mann für die 
Reiſe, derſelbe muß auch in der 
doppelten Buchführung firm ſein. 
Meldungen nehmen entgegen 
Gebr. Cohn, 
[2542] Glogau. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Ge⸗ 
treide⸗Geſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen jungen Mann und muß 
derſelbe auch zur Reiſe verwendbar 
fein. Ein ſolcher, welcher ſchon die 
Grafſchaft kennt, wird bevorzugt. 


II. May, 
[2287] Mittelwalde. 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen Bureauvorſteher. Nur 
ſolche Bewerber wollen ſich melden, 
welche bezüglich ihrer Qualification 
die beſten Empfehlungen nachweiſen 
können. Monatliches Gehalt 90 M 

Goldberg i. Schl., im Sept. 1886. 


Paul Meyer, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ein junger Conditorgehilfe, der 
das Backen im Maſchinenofen 
verſteht, findet dauernde a bei 
2659) C. Liebig, Rybnif. 


Ein nüchterner, fleißiger u. ſtreb⸗ 
ſamer verheiratheter Bäcker, der an 
Reinlichkeit gewöhnt, guten Sauer 
u führen verſteht, ein feines und 
ſchmadkhaftes Brot herzuſtellen be⸗ 


müht iſt und den Maſchinenbetrieb | 3 
ründlich kennen lernen will, findet] N 


ofortiges 9 bei mir. 
S. Hamburger, 
Zabrze OS. 


Ein tüchtiger Kürſchner⸗Gehilfe 
findet bei en Arbeit Beſchäf⸗ 


tigung bei 2625 
Neiſſe. A. Peschke, 
Kürſchnermeiſter. 


Per 1. October cr. wird für 
ein lebhaftes Colonialwaaren⸗, 
Wein⸗ und Agenturen⸗Geſchäft 
in der Provinz [1276] 


ein Lehrling, 


oder ein ſolcher, welcher reeller 
Verhältniſſe halber ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem anderen Geſchäft 
unterbrechen mußte, geſucht. 
Angebote unter M. 24954 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau. 


Einen Lehrling, der polniſchen 
Sprache mächtig und mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, ſuche 
ch per 1. October für mein Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft. [2655 

Konſtadt. H. Freund. 


N t 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Tuchgeſchäft ſuche ich zum 1. Octbr. 
J. einen [2656] 


Eehrlin 


mit guten Schulkenntniſſen. 
H. Friedländer, 
Brieg, Bez. Breslau. 


Für mein Droguengeſchäft ſuche ich 
8 ſofort einen Lehrling, welcher 
wenigſtens die Tertia eines Gym⸗ 
naſiums abſolvirt haben muß. Ber: 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. (2604 
Arnold Koslowski, 
Apotheker in Gleiwitz. 


DD 
Neumarkt 18. 


Per 1. October ſehr großes 
Quartier, 3. Stock, zu verm. 

Für zahlreiche Familie, Pen: 
ſionat, Muſikinſtitut ac. ſehr 
geeignet. [2431] 
Osenr Reymann. 


Herrſchaſtl. Hochpart., 


5 Zim., Badecab. u. Nebengel., Gräb⸗ 
ſchenerſtr. 49, Villa, bald od. Iſten 
Oct. f. 300 Thlr z. v. Näh. daſ. !. Et. 


Als Winterquartier 


iſt eine große Wohnung zu verm. 
Näheres auf Offerten unter U. 95 
Exped. der Bresl. Zeitung. [816] 


Das Hochparterre 


Neudorfſtraße Nr. 56 (Villa) 
iſt vom 1. October er ab zu verm. 


Ohlauerſtraße 67 


iſt eine Wohnung im 3. Stock für 
720 Mark Jahresmiethe vom erſten 
October cr. ab zu verm. [3523 


Schuhbrücke 48 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 57 


iſt das Hochparterre zum Preiſe von 
1500 Mark und 


Kaiſer Wilhelmſtr. 55 


ſind noch 3 herrſchaftl. Wohnungen 
zum Preiſe von 2550 Mk., 1800 Mk. 
und 1650 Mk. per bald oder Iſten 
October cr. zu vermiethen. [3444] 
Näheres daſelbſt 1. Etage. 


12 ſind die von der Firma L. 
Höfchenſtraße 62 Kautmann bisher innegehabten 
ift die elegante erſte Etage ein Comptoir, Nemiſens, Keller und 


Salou, 4 Zimm., Mitteleabinet, 
Mädchengelaß ꝛc. und Gartenbe⸗ 


nutzung, per ſofort oder per erſten 

October cr. billig zu verm. [2524] 
2. Et., 4 ſchöne Zimm., helle Küche, 
Entree ꝛc., ſof. oder ſpäter zu verm. 


Freiburgerſtr. 26 |S 


äh. 11 12 Uhr od. 3—4 Uhr Nm. 
iſt die 3. Etage, elegant, 8 Zimmer 


ze mit Garten benutzung, per 1 Enden 
October zu vermiethen. [3243] gute Lage, Ketzerberg 

A hle, billig zu verm. 
Kronprinzenſtr. 27129 Für mein Modewaaren⸗ u. Herren⸗ 
billige dabei elegante Wohnungen, Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
mit Garten, von 630-850 Mark per 1. October einen Lehrling. 
per bald. - [2856] [2615] Joseph Engel, 


Ohlauerſtadtgraben 21 ee 


Stealung für 7 Pferde nebft Wagen: 
ift eine große 1. Etage mit Garten⸗ remiſe, Boden u. Schuppen per 
benutzung zu vermiethen. [815] 


1. October, event. für 3 Pferde bald 
u verm. Victoriafte. 13. Näh. 

u Ring 412 

iſt erſte Etage eine Wohnung 


eim Haushälter. [3615] 

auch als Geſchäftslocalität (5 
BI Cabinet, Küche und viel 
Jah ſofort od. ſpäter zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [318] 


Bodenräume zu verm. Näh. daſelbſt 
im Comptoir links. [3616] 


Büttnerſtraße 33 


2, Ecke 
3620 


Ru meinem neuerbauten Haufe, 
Beuthener⸗Straße in Mys⸗ 
lowitz, iſt ein Laden nebſt an⸗ 
ſtoßender Wohnung, Kellerraum 
und Boden, für jedes Geſchäft ſich 
eignend, ſofort zu vermiethen und 


: nebſt groß. Keller, zum 1. Oktober 1886 zu beziehen. 
Ein Laden eine Remiſe und g Franz Kowalski, 
Wohn. zu verm. Weidenſtr. 22. 2520] Myslowitz. 


Für Vureaux, Peuſionat ze. 


iſt eine große e mit ſchönem Garten zu vermiethen. 817 
Offerten unter E. E. 99 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 
eo (Eingang Schloßſtraße) 
Junkernſtraße 1 Ausſicht nach Blücherplatz, 
iſt die ganze zweite Etage, 10 Zimmer ꝛc., vollſtäudig renovirt, mit 
Dienerwohnung per Ockober, auch getbeilt, zu vermiethen. [2263], 
Näheres Junkernſtraße 2, erſte Etage links, wo Zeichnung ausliegt. 
Alexanderſtr. 26 | Dersichaftfiche Wohnungen 
; ober er. 
arveſtr. 13 nu vermiethen. ug 
Tolographische Witterungsberichte vom I. September. 
on 


der deutschen Seewarte zu Hamburg 
Beobachtunggzeit & Uhr Morgens. 


er. 


Geb: 
Graden 


Bar. a. O Gr. 


1a85- 


Un 


— . 
Mallaghmore 7 3 14 GSW 2 f. bedeckt. 
Aberdeen... .| 760 | 14 \sw 1 heiter. 
Ohristiansund 758 12 S 1 Regen. 
openhagen 767 19 8 4 wolkenlos. 
Stockholm 765 18 8 2 heiter. 
Haparanda....| 762} 13 8 4 bedeckt, 
Petersburg....: 767 10 W 3 heiter. 
Moskau ......| 7646 6 still wolkig. 
Cork, Queanst.| 766 13 NW I ‚heiter. 
Brest. 66 | 17 sw 2 bedeckt. 
Helder .| 765 , 22 still wolkenlos. 
D 766 19 SSW 1 wolkenlos 
burg... 768 20 SO 1 dunstig 
Swinemünde. 769 15 880 1 !dunstig 
eufahrwasser 770 17 880 1 wolkig, Thau. 
Memel .!..... 770 ı 14 NNO 2 wolkenlos. Thau. See ruhig. 
FFF ı 766 19 J still ‚wolkenlos. 
Münster 767 19 ONO 1 |wolkenlos. 
Karlsruhe ....| #67 20 NO 1 wolkenlos. 
Wiesbaden 768 | 20 stin wolkenlos. 
769 19 0 1 wolkenlos. 
769 17 | still wolkenlos. 
768 21 080 1 wolkenlos. 
767 19 | still. wolkenlos. 
769 19 :01 wolkenlos, 
766 ; 20 ONO 1 ‚wolkenlos. 
765 | 24 NO 2 wolkenlos. 
766 27 | still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 == steit 8 stürmisch, 9 = Sturm 
10 := starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan 

Uebersicht der Witterung. 

Die Luftdrucks-Vertheilung hat sich im Allgemeinen wenig ver- 
ändert, Der höchste Luftdruck liegt über dem östlichen Deutschland, 
während ein Theil-Minimum sich über dem Canal gebildet hat. Das 
Wetter ist über West-Mitteleuropa ruhig, heiter und warm, nur im 
östlichen Ostseegebiete liegt die Temperatur etwas unter der normalen. 
Gewitter werden nicht gemeldet, 


F ͤͤ — — 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer (in Vertretung: G. Krügel) 
sämmtlich in Breslau. 5 0 - 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


